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30 ^. Oldenburgs Mittwochs den 5 . September 1894 . XXV » ! . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage»
' Weltlage.

Oldenburg, 5 . September.
Die Lage der deutsche » Arbeit.

Ueber die augenblickliche Lage der deutschenArbeit, d . h.
wie sie sich Anfang September darstellt, geht uns von unter¬
richteter Seite ein eingehender Bericht zu, dem wir folgendes
entnehmen:

Das deutsche Erwerbsleben wird gegenwärtig in be¬
merkenswerter Weise durch die Annahme der neuen ameri¬
kanischen Tarifbill in dem Repräsentantenhause der Ver¬
einigten Staaten beeinflußt. Die Beendigung des heftigen
Jnteressenkampfes um die Tarifbill beseitigte die handels¬
politischeUnsicherheit, welche Deutschlands Ausfuhr nach jenem
großen Absatzgebiet in der letzten Zeit empfindlich bedrückte.
Nachdem die Bill unter Dach gebracht ist, haben die Ver¬
einigten Staatm der deutschen Industrie zahlreiche und zum
Teil nicht unerheblicheAufträge erteilt. Die Bedeutung jenes
neuen Gesetzes liegt jedoch nicht in einer nennenswerten Er¬
mäßigung der Tarife , eine solche konnte nur für Rohstoffe
durchgesetzt werden, sondern lediglich in der erhöhtengeschäft¬
lichen Sicherheit, in der Möglichkeit, mit einiger Ruhe
Verfügungen treffen, Warm ohne Furcht vor erheblichen
Tarifänderungen bestellen zu können. Dieses Gefühl der
tarifpolitischen Sicherheit im Handelsverkehr mit den
Vereinigten Staaten vermag jedoch auf die Dauer unsere
Ausfuhr nach dort nicht zu beleben, wenn die in der großen
Union durch den Preissturz des Silbers und eine mit der
früheren Tarifpolitik zusammenhängendeUeberproduktion herbei¬
geführte arge Zerrüttung der volkswirtschaftlichenVerhältnisse
nicht bald gesünderen Zuständen weicht. Hierfür sind Aus¬
sichten vorhanden. Vorzügliche Ernteerträgnisse werden der
bäuerlichen Bevölkerung erheblich größere Kaufmittel als in
den letzten Jahren in die Hand geben , große Warenlager sind
langsam geräumt , nach der Silberpanik regeln sich jetzt lang¬
sam die finanziellen Verhältnisse wieder, Aufträge werden im
größeren Umfange erteilt, Fabriken, die seit einem Lahre
feierten, nehmen den Betrieb wieder auf , das seit längerer
Zeit müßig in sicheren Banken ruhende Kapital wird der
Industrie wieder zugeführt und die Nachfrage nach Geld ist
in den letzten Monaten erheblich gestiegen.

Diese Gesundung wird in der nächsten Zeit , auch ab¬
gesehen von der Annahme der neuen Tarifbill , aus die
deutschen Erwerbsverhältnisse gleichfalls günstig
zurückwirken müssen. Wie arg dieselben auch noch im letzten
Jahre unter den nordamerikanischenvolkswirtschaftlichenWirren
zu leiden hatten , beweist der abermalige Rückgang der Chem¬
nitzer Ausfuhr . Dieselbe betrug im Fiskaljahre 1893/94
nach dm Vereinigten Staatm nur 4,375,347 Dollars und
hat sich gegen das Vorjahrum 2,709,827Dollars vermindert.
Der Ausfall hat namentlich die Wirkerei betroffen, die in
dm letzten Wochen jedoch an dm aus Nordamerika einlaufen¬
den Aufträgen hervorragend beteiligt ist. Im allgemeinen
ist gegenwärtig die Lage der deutschen Textilindustrie
keine günstige. Die Handelserleichterungen mit Rußland
habm ihr nur geringen Vorteil gebracht, da die
russische Baumwollen - und Wollenindustrie die Zeit
der hohen Schutzzölle eifrig benutzte , um sich zu ver¬
vollkommnen und den Absatz im eigenen Lande zu erweitern.
Auch der Zollkrieg mit Spanien hat die Textilindustrie
ungünstig beeinflußt. So sind in der Wirkerei und namentlich
auch in der Weberei zahlreiche von Spanien erteilte Auf¬
träge zurückgezogen und andere, die im Sommer regelmäßig
zu erwarten waren, überhaupt nicht erteilt. Dagegen ist der
Krieg zwischen China und Japan bisher noch ohne
nennenswerten Einfluß gebliebm. Selbst in der deutschen
Seidenindustrie befürchtet man keine durch dm Krieg ver¬
ursachte Stockung des Geschäfts, da die Versendung der
Seiden durch die europäischen Dampfergesellschaften erfolgt.
Im allgemeinen ist in der gesamten deutschen Seidenindustrie
die Beschäftigung seit einiger Zeit mangelhaft . Die schlesische
Leinenindustrie hofft die durch dm MacKinley-Tsrif beinahe
völlig unterbrochenenBeziehungen zu dm Vereinigten Staatm
jetzt nach Annahme des nmm Tarifs wieder aufnehmm zu
können. Es würde da- namentlich auch die Lage der armen
schlesischen Weber aufbessern, die unter der Stockung der Aus¬
fuhr nach dm Vereinigten Staatm erheblich gelitten haben.

In derEisenindustrie macht sich noch immer der günstige
Einfluß des d eutsch - rus fischen Hände ls Vertrages be¬
merkbar, namentlich find die schlesischen Werke gut beschäftigt.

In Rheinland -Westfalen hat sich das Geschäft in Roheisen
etwas verschlechtert. Der Siegener Verkaufsverein beschloß da¬
her, die Produktion einzuschränkm, um die Entstehung von
Lagern zu verhüten. Man hofft in jenem Bezirk, durch die
neue Tarifbill und die sehr hohm Lohnansprüche der nord¬
amerikanischenArbeiter begünstigt, auch nach den Vereinigten
Staaten ausführcn zu können. Die Schienenwalzwerke sind
ungmügend beschäftigt, besser die Werkstätten für Eisenbahn¬
fahrzeuge, ebenso die Fabriken zur Herstellung gewisser
Textilmaschinen, Werkzeugmaschinenrc., die auch im Ausland
immer mehr Anerkennung finden. Ein gutes Zeichen ist
es in dieser Beziehung , daß jetzt auch aus der Schweiz,
wo die erstm Schiffchenstickmaschinen gebaut wurden,
Bestellungen auf solche an sächsische Fabriken erteilt sind.
Sehr unbefriedigend sind dagegen die Verhältnisse in der
deutschen Nadelindustrie . Es haben in diesem Er¬
werbszweige in letzter Zeit nicht nur Lohnkürzungen,
sondem wegen fehlender Aufträge auch Arbeiterent¬
lassungen stattgefunden. Auch in der Fabrikation von Leder¬
handschuhen ist in den letzten Wochen zahlreichen Arbeitern
gekündigt. In dm meisten thüringischen Porzellanfabriken
herrscht ein so schlechter Geschäftsgang, daß die Produktion
erheblich beschränkt werden mußte. In der dortigen, und
zum Teil auch in der sächsischen Spielwarenfabrikation war
in der letzten Zeit das Gleiche der Fall, doch hofft man auf
eine Steigerung der Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten.
Das Silberschmiedegewerbe liegt durch den Preisfall und die
Preisschwankungen des Silbers so schwer danieder, daß auch
in diesem Erwerbszweige schon seit Monaten Arbeitsein¬
schränkungen und Arbeiterentlassungen vorgenommen werden
mußten.

Sehr gehoben hat sich in einigen deutschen Häfen die
Seeschiffahrt infolge des Handelsvertrages mit
Rußland; zahlreiche, geraume Zeit beschäftigungslose
Arbeiter haben dort jetzt wieder einen lohnenden Erwerb ge¬
funden. Während sich so namentlich in dm ostpreußischen
Häfen der Verkehr wieder belebt hat, ist derselbe jedoch in
Hamburg gegenwärtig so flau , daß zahlreicheHafenarbeiter keine
ausreichende Beschäftigung finden. Dagegen scheinen die Ver¬
hältnisse in der Flußschiffahrt weniger günstig zu liegen. Na¬
mentlich auf der Elbe herrscht gegenwärtig ein sehr mäßiger
Frachtverkehr und viele Arbeiter erleiden dadurch eine Schmäle¬
rung ihres Verdienstes . Der gegenwärtige Rückgang der Elb¬
schiffahrt ist namentlich auch auf die sehr schlechten Verhältnisse
der Steinbruchindustrie zurückzuführen, die bekanntlichim oberen
Elbthal eine sehr ausgedehnte ist . Viele Steinbrüche ruhen
vollständig, in anderen ist der Betrieb eingeschränkt . Es
hängt dieses mit der noch immer nicht wieder ganz flott
gewordenm Bauthätigkeit und damit zusammen, daß selbst
bei großen Bauten heute vielfach Nachahmungen des Sand¬
steines verwendet werden, die allerdings nicht so schön und
dauerhaft , aber „ wohlfeiler " sind.

In der Kohlenindustrie Hat sich das Geschäft in den
letzten Wochen langsam gehoben, namentlich die schlesischen
Gruben sind mit großen russischen Aufträgen versehen; eine
Folge des Handelsvertrages , ohne dessen günstige Wirkung
die Verhältnisse unserer deutschen Industrie gegenwärtig noch
ungünstiger als ohnehin sein würden. Ist doch in den letzten
Monaten die deutsche Ausfuhr nach dem Auslande fast
überall zurückgegangen; nur nach Rußland hat sich dieselbe
erheblich gesteigert.

I » Bezug auf die Briefaffäre Posadowsky Miquel
und die Reichsfinanzreform

erhalten wir von Hirsch ' s Telegraphen - Bureau in
Berlin soeben folgende telegraphische Meldung:

Berlin , 5 . September. Aus der Unterredung eines
unserer Mitarbeiter mit einem hochgestellten preußischen
Staatsbeamten haben wir erfahren, daß zunächst alle
Gerüchte von Differenzen zwischen dem Reichsschatzsekretär
Grafen Posadowski und dem FinanzministerMiguel
ebenso vollständig aus der Luft gegriffen worden
sind, wie die Gerüchte von einemBriefe, den angeblich
Graf Posadowsky an den Minister Miguel gerichtet
haben soll.

Was die für den Reichstag bestimmtenSteuer¬
vorlagen betrifft, so befinden sich diese , und zwar die
Tabaksteuer - und Reichsfinanzreformvorlage,
gegenwärtig noch im Stadium der Vorbereitung im Reichs¬
schatzamte . Von einemAufgeb en der Reichsfinanzreform,
d . h . von dem Fallenlassen der Idee der Errichtung einer

festen Grenzscheide zwischen den Finanzen des Reiches und
denen der Einzelstaaten , verlautet nicht das Geringste.
Ebenso sind die Meldungen eines hiesigen Blattes von
einer Konferenz des Kaisers mit dem Grafen
Eulenburg über die Verschärfung der Vereinsgesetze
und über bevorstehende Personalveränderungen in hohen
Aemtern durchaus unbegründet.

Mit dm obigen Mitteilungen unseres Berliner Tele¬
graphenbureaus bezüglich der Steuervorlagen deckt sich
auch eine Meldung der „ Magdeb . Ztg, " in welcher gesagt
wird, daß der Gedanke der Reichssteuerreform keineswegs
fallen gelassen sei . Es werde vielmehr in der bevorstehenden
Session ein diese Materie betreffender Gesetzentwurf dem
Reichstage vorgelegt werden, und zwar gleichzeitig mit einem
Gesetzentwurf betreffend die Tabakssteuer.

* *
*

Auf den Samoainseln,
die Europa schon so viel Sorgen bereitet haben, befinden sich
bekanntlich einzelne Stämme wieder im Aufstand, und die
Kanonen der Kriegsschiffe Großbritanniens und Deutschlands
haben bereits mehrfach eine ernste Sprache geredet. Nach
Nachrichten aus Apia ist jetzt beschlossen worden, die Aana-
rebellen unter dem HäuptlingTamasese anzugreifen. Letzterer
nahm aber eine trotzige Haltung an und erklärte, die Kriegs¬
schiffe vermöchten seine Stellung nicht anzugreifen Die Be¬
schießungdurch das deutsche und das britische Kriegsschiffsoll er¬
folglos geblieben sein . Dagegen wird die Unterwerfung der
Atuarebellen bestätigt.

Politischer Tagesbericht.
DeutschesReich.

Berlin . 5 . September
* Die Enthüllung des Kaiser Wilhelm -Denk¬

mals in Königsberg . Gestern hat in Königsberg i. Pr.
in Anwesenheit des Kaiserpaares die Enthüllung des Kaiser
Wilhelm I . errichteten Denkmals stattgefunden ; es wird
darüber berichtet:

Königsberg , 4 Sept. Das Kaiserpaar ist hier gegen
10 Uhr vormittags eingetroffen und auf dem Bahnhofe von
den höchsten Militär- und Civilbeamten empfangen worden.
Die Kaiserin zu Wagen und der Kaiser zu Pferde begaben
sich, von einer Eskorte begleitet, überall enthusiastischbegrüßt,
nach dem Denkmalsplatze. Bei einer Ehrenpforte am Ein¬
gänge der Einzugsstraße hielt der Oberbürgermeister die
Festansprache, während die Tochter desselben die Kaiserin mit
einem Gedicht und einer Blumenspende bewillkommnete. Der
Kaiser erwiderte auf die Begrüßungsansprache deS Ober¬
bürgermeisters, es habe ihn gefreut, wieder einmal nach
Königsberg zu kommen , denn er besuche die Hauptstadt Ost¬
preußens gern, deren wirtschaftliche Lage er stets mit hohem
Interesse verfolgt habe. Er beglückwünsche den Oberbürger¬
meister, an der Spitze dieses Gemeinwesens zu stehen ; er
habe seinen Vorgänger sehr schätzen gelernt wegen der
hohen Verdienste, die derselbe sich um die Lüadt
erworben habe. Es gereiche ihm (dem Kaiser) zur Freude,
daß nunmehr die wirtschaftliche Lage der Provinz einer
Besserung entgegengehe. Besonders habe es sein Herz ange¬
nehm berührt , daß der Bürgermeister seine kaiserliche Fürsorge
zur Hebung der Lage der Provinz mit so warmen Wortm
betont habe. Mit dem Schwerte , so habe der Oberbürger¬
meister erwähnt , sei einst dieses Land von den Hohenzollern
gewonnen; durch Werke des Friedens , dafür gebe er sein
kaiserliches Wort , werde es erhalten werden. Der Kaiser
schloß mit dem Wunsche auf das Emporblühen der Stadt,
indem er dem Oberbürgermeister nochmals die Hand reichte.

Auf dem Denkmalsplatze hatte eine Ehrenkompanie Auf¬
stellung genommen; gleich nach 11 Uhr fand die feierliche
Enthüllung des Denkmals des Kaisers Wilhelm I . in Gegen¬
wart beider Majestäten statt . Nachdem vor der Enthüllung
Generalsuperintendent Braun ein kurzes Gebet gesprochen,
hielt der Obermarschall im KönigreichPreußen , Graf Richard
zu Eulenburg - Prassen, eine Ansprache, in welcher er
dem Gefühle beglückender Gmugthuung über das vollendete
und bald zu enthüllende Denkmal Ausdruck gab. Beispiellos
fast in der Geschichte sei die Erscheinung Wilhelms I . Un¬
ermüdlich und pflichttreu von Jugend auf , ohne Strenge
gegen andere, im vollen Bewußtsein seiner hohen Ver¬
antwortlichkeit, vorsichtig wägend, nach erfolgter Entscheidung
aber entschlossen und standhaft , und allen voran an Mut und
Gottvertrauen , Soldat mit ganzer Seele und dennoch in allem



blutigen Kricgsruhm wie mild und wahrhaft menschenfreund¬
lich ! Es genüge heute nur , die Evnnerung an den Ver¬
klärten , die alle treu bewahrten, lebendig werden zu lassen,
dann werde auch dem inneren Ohre das hohe Lied vom
König Wilhelm erklingen und die Herzen mit heißem Danke
und ernster Mahnung erfüllen, der Mahnung , Gott zu ver¬
trauen , dem Kaiser und seinem Hause Treue zu halten und
im Dienste für das teuere Vaterland nicht müde zu werden
bis in die Todesstunde ! — Alsdann verlas Graf Eulenburg,
was die Urkunde über das Denkmal erwähnt, daß es be¬
stimmt war , Wilhelm I . im Krönungsornat mit erhobenem
Schwerte darzustcllen. Zum Schlüsse fiel auf den von
Sr . Majestät erteilten Befehl die Hülle des Denkmals.

Zu dem Vorsitzenden des Denkmalkomitees sprach sich
der Kaiser anerkennend über das Denkmal aus. Zu dem
Erbauer desselben äußerte er, er verkenne nicht die Schwierig¬
keit , ein solches Werk zu schaffen , namentlich da man zu
dem Denkmal hinaussehe; das erhobene Schwert in der
Rechten sei in der That geschichtlich denkwürdig und gerade
für die Gegenwart gut gewählt.

Nach der Enthüllung nahmen die Majestäten die Vor¬
stellung der Mitglieder des Denkmals-Komitees entgegen, so¬
dann fand ein Vorbeimarsch der Truppen , sowie der Königs-
berger Kriegervereine und Gewerke statt . Die Kaiserin be¬
gab sich hierauf zu Wagen und der Kaiser zu Pferde an
der Spitze der Ehrenkompanie mit den Fahnen und Standar¬
ten durch die Schloßstraße über den Schloßplatz nach
dem kgl . Schloße , von der Bevölkerung enthusiastisch begrüßt.
Abends folgte ein Festmahl im Schlosse und hiernach Zapfen¬
streich sämtlicher ostpreußischer Musikkorps.— Die interessante Briefgeschichte Posadowsky-
Miquel , wonach Gras Posadowsky an Finanzminister
Miguel betreffs der Finanzreform einen oppositionellen Brief
geschrieben haben sollte, soll doch nicht auf Erfindung be¬
ruhen . Die Nachricht war von der „Liber. Corresp.

" ver¬
breitet, von anderer Seite aber bekanntlich bestimmt zurück-
gcwiesen worden. Die „ Liber. Corresp.

" hält jedoch ihre Ge¬
schichte ausrecht und schreibt : „Diese Ableugnung können wir
nicht gelten lassen. Daß man sich jenes amüsante Geschichtchen
in Berliner Ministerien erzählt — die Sache spielte übrigens
vor dem Urlaube des preußischen Finanzministers — , steht
fest , und neuere Erkundigungen bestärken uns in der Ueber-
zeugung, daß diese Erzählung sich auf eine thaisächliche
Unterlage stützt . In Bezug auf die Einzelheit, daß eine „ab¬
schriftliche

" Kundgebung des erwähnten Briefes staltgesunden
habe, mag ein Irrtum möglich sein .

"
— Die Prinzessin Alix von Hessen muß aus

Anlaß ihrer bevorstehenden Vermählung mit dem russischen
Thronfolger bekanntlich ihren Glauben wechseln und zur
orthodoxen Kircheübertreten . Hierzu schreibt jetzt der Londoner
„ Spectator" :

„ Es ist höchst erquickend, zu vernehmen , daß die Prinzessin
Alix von Hessen, die Braut des russischen Thronfolgers, dem russi¬
schen Erzpriester Janyschew , welcher sie zur orthodoxen Kirche „ be¬
kehren" soll, viel Mühe bereitet . Man konnte natürlich erwarten,
daß die junge Dame einigermaßen ein Interesse an der Religion,in welcher sie erzogen War, zeigen würde . Aber wie es heißt , geht
der Widerstand der Prinzessin viel weiter , als man geglaubt
hatte . Prinzessin Alix scheint an das Recht der Prinzessinnen zu
glauben, ein Gewissen und eine Ueberzeugung auch bei einem so
bedeutsamen Anlaß, wie ein Religionswechsel , haben zu dürfen.
Wenn das Wort Gottes wirklich „Könige mit Ketten und Adeligemit eisernen Banden bindet "

, so können auch Prinzessinnen die
Freiheit für sich in Anspruch nehmen , Willkür in religiöser Ueber¬
zeugung von der Hand zu weisen ."

— Der Anarchismus in Berlin . Ein Bericht¬
erstatter für Berliner Blätter hat kürzlich einen freien
Diskussionsabend im Anarchistenklub besucht . Ueber
seine Beobachtungen , die er dort gemacht, schreibt er u . a . :

„Das Klublokal ist eine Destillation niederen Ranges im Erd¬
geschoß des Hauses . Ich trat am letzten Sonnabend in das Lokal
ein und fragte, wo Wohl die Versammlung wäre. „Bei mir findet
keine Versammlung statt, " versetzte der mit blauer Schürze und
Holzpantoffeln angethane Wirt, mich von oben bis unten miß¬
trauisch musternd . Ich zeigte ihm die Anzeige im „Sozialist" und ver¬
sicherte ihm , daß ich kein „Spitzel", sondern ein harmloser Bericht¬
erstatter sei . Der gute Mann schien mir zu glauben , denn er wies
mich nach einem kleinen Hinterzimmer . In diesem saßen etwa
dreißig zumeist noch sehr jugendliche Männer teils um einen Tisch
herum , teils auf danebenstehenden Bänken , tranken Bier, rauchten
Cigarren und unterhielten sich . Die Unterhaltung drehte sich , als
ich eintrat, um die Verhaftung der Anarchisten Schäwe, Dräger
und Genossen . Ein junger, sehr nett gekleideter Mann erzählte ge¬
rade, wie ihn drei Geheimpolizisten , mit Revolvern bewaffnet , aus
dem Bett heraus verhaftet hätten. Einige junge Leute waren fast
stutzerhaftet gekleidet . Sie trugen goldene Pince-nez und goldene
Ringe an den Fingern, ihre Sprache war sehr gewählt , so daß
man sie weit eher für „Bourgeois-Söhnchen "

, als für welt-
umstürzende Revolutionäre halten konnte . Unter den Anwesenden
bemerkte man auch eine noch ziemlich junge Frau , augenscheinlich
die Gattin eines der „Klubmitglieder "

, wenn man sich so ausdrücken
darf. Das Bier, selbstverständlich verruffreies , kredenzte ein hübsches,
geschmackvoll gekleidetes junges Mädchen , wahrscheinlich die Tochter
des Wirts ; das vermutete ich, weil die junge Dame ein kleines
Trinkgeld , das ich ihr geben wollte , mit freundlichem Lächeln ab¬
lehnte . Recht vorteilhaft unterschied sich das Benehmen
der zumeist noch sehr jungen Arbeiter gegen den Ton , den
man sonst Wohl in Berliner Kellnerinnenkneipsn beobachten
kann . Obwohl an den Wänden des Lokals außer einem Bildnis
Lassalle 's feuerrote Plakate zu einem Stiftungsfest und zum Tanz
einluden , lagerte doch ein gewisser Ernst auf allen Gesichtern . Emst
war auch die Unterhaltung, ebenso ernst auch eine Besprechung über
den Anarchismus und dessen Verwirklichung . Als dabei einigemal
die Anrede „Herr" gebraucht wurde, bemerkte ein blutjunger
Anarchist , dem Redetalent nicht abzusprechen war, daß solche Anrede
mit den anarchistischen Grundsätzen durchaus nicht zu vereinbaren
sei. Dieser „Rüffel " wirkte und sofort war die gegenseitige Anrede
„ Genosse " und „Du" . Ich erinnerte mich hierbei lebhaft an den
im August 1893 auf dem „Plattenberg" zu Zürich stattgefundenen
internationalen Anarchistenkongreß , auf dem man selbst die Bericht¬
erstatter der „ Bourgeoiszeitungen " mit dem traulichen „Du" oder
„Du" anredete . Die Frage drehte sich am Sonnabend hauptsächlich
darum, ob die Arbeiter in freien Gruppen oder in festgeschloffenen
Organisationen sich zum ökonomischen Kampfe vereinigen sollten.
Einig warm die Redner in der Verwerfung der „Propaganda der

That " . Wenn jemand aus Hunger zum „Mundraub" seine Zu¬
flucht nehme , so sei dagegen nichts einzuwenden , es sei aber ein
Wahnsinn, wenn sich ein einzelner für die Menschheit aufopfere,
zumal die große Masse den „Märtyrer" nur beschimpfe. Auch sei
es zu bedauern , daß dem Henker eine Anzahl Genossen verfallen
wären, die durch ihre Thaten nichts erreicht, wenn sie aber am
Leben und in der Freiheit geblieben wären, bedeutend nützlicher
hätten wirken können . In dieser Weise zog sich die Debatte bis
gegm Mittemacht — und vielleicht noch lang darüber hinaus —
hin. Die Atmosphäre in dem kleinen , von Menschen überfüllten
Zimmer wurde so entsetzlich schlecht , daß ich kurz vor Mitternacht
dem Berliner Anarchistenklub den Rücken kehrte."

— Zur Affäre v . Kotze teilt ein Berliner Abendblatt
mit, daß die Untersuchung mit großem Eifer unausgesetzt und
streng geheim weitergeführt wird. Ein Abschluß der Unter¬
suchung ist vorläufig nicht in Aussicht.

— Die Untersuchung gegen Kanzler Leist und
Assessor Wehlau wird, wie die „ Volksztg.

" mitteilt,
mit großem Eifer seitens des Auswärtigen Amts geführt.
Die Untersuchung soll so viel belastendes Material ergeben
haben, daß die Anklage erfolgen wird.

— Das Warenhaus für Armee und Marine
sollte nach den Behauptungen der Blätter bei Lieferungen
für die Heeresverwaltung mehrfach begünstigt worden sein.
Der „ Reichsanzeiger" erklärt nur mit Bezug hierauf,
daß das Warenhaus sich bisher grundsätzlich aller
Lieferungen von Dienstgegenständen für die Armee enthalten
habe. Nur bei der Einführung der neuen Schützenabzeichen
hätten sich einzelne Truppenteile , um möglichst schnell in den
Besitz dieser Abzeichen zu gelangen, auch an das Waren¬
haus gewandt und seien von diesem bedient worden. In
Zukunft werden das Warenhaus von dem Grundsätze der Ab¬
lehnung jeglicher Lieferungen von Dienstgegenständen für
Mannschaften des Heeres selbst in Ausnahmesällen nicht
abgehen.

AAÄWÄ.
Niederlande . Der Minister des Innern , von Honten,

erösfnete gestern (Dienstag ) in Haag die interparlamentarische
Friedenskonferenz. Er riet der Konferenz, sich hauptsächlich
mit der Schiedsgerichtsfrage zu befassen , der direkten Bezug¬
nahme aus aktuelle Fragen sich zu enthalten und den so¬
genannten Friedensfreunden , die den Bürgerkrieg predigen,
zu mißtrauen . Der Minister sprach sich zu Gunsten eines
internationalen Schiedsgerichts aus. Rahousen - Amsterdam
wurde zum Präsidenten gewählt.

Großbritannien « Der Bergarbeiterstreik in
Schottland nimmt in schreckenerregender Weise zu. Die
Arbeitgeber haben an Montag Abend von neuem beschlossen,
den Resolutionen der Arbeiter gegenüber energisch zu wider¬
stehen. Im Kongreß der Trade -Unionisten werden die soziali¬
stischen Arbeiter den Antrag stellen, nur solche Kandidaten in
das Parlament zu senden , welche das kollektivistische Programm
zu verteidigen versprechen. Ein zweiter Antrag wird dahin
gehen, allen ausländischen Armen die Einwanderung nach
England zu verbieten, um aus solche Weise die nationale
Arbeit zu schützen.

TrtegraphhcheDepesche«
ssr »Nachrichten für Stadt und Land*

rmd Neueste Meldungen.
UM . Koper .he.ge« , 5 . SepL. Der König von

Griechenland, welcher gegenwärtig hier wellt, erklärte die
Nachricht, daß in Aix-les-Bains ein Attentat auf ihn geplant
sei , für unbegründet.

London, 5 . Sept. Wie dem Reuter'
schen Bureau aus

Tanger gemeldet wird, haben die Kabylen in der Nähe
von Demnat , nordöstlich von Marakesch, sich empört, plündern
Demnat , Mellah und andere Orte und töten die Juden ; die
Kabylen von Erbamma , Zeman und Witanan belagern
Marakesch; man befürchtet, daß die Stadt zu schwach sei, um
Widerstand zu leisten.

* Paris , 5 . Sept. Von heute bis zum 20 . September
wird die neue Befestigung von Paris ihre Probe be¬
stehen, indem 24,000 Mann unter General Saussier
sie angreifen und das nordöstlich vorgeschobmeiForts Vauxjour
regelmäßig belagern sollen, nachdem sie die gegen sie ge¬
schickten Ausfalltruppen in die Befestigungen zurückgeworfen
haben . Dieser Festnngskrieg geht von der Voraussetzung
aus, daß ein Feind fortan Paris nicht mehr, wie 1870 , zu
umringen vermöge und deshalb die vorgeschobenenAußen¬
werke einzeln angreifen müsse . Die Einschließung von Paris
erfordere jetzt 500,000 Mann, sei also unmöglich. Vor 1870
glaubte man in Frankreich übrigens auch allgemein, daß 4
bis 500,000 Mann zur Belagerung erforderlich seien , die
dann mit 150 bis 200,000 Mann siegreich durchgeführt
wurde.

LM . Kairo , 5 . Sept . Vor dem Kriegsgerichte be¬
gann gestern die Verhandlung gegen mehrere wegen Sklaven¬
kaufs angeklagten Paschas.

LM . Athen , 5 . Sept. Infolge der Ausschreitungen
der Offiziere und Soldaten gegen die Zeitung „ Akropolis"
wurden General Karaiskaki von der Regierung zur Disposition
gestellt und der Platz -Kommandant von Athen bestraft ; beide
billigten die Haltung der Offiziere. Unter den Offizieren
herrscht starke Aufregung . Die Regierung erklärte, sie werde
die Ordnung energisch anfrechthalten.

LM . Pest , 5 . Sept. Zwölshnndert Arbeiter der
Gewehrfabrik stellten die Arbeit ein ; dieselben fordern Lohn¬
erhöhung.

LM . Malaga , 5 . Sept. Der Bahnhof von Malaga
brennt . Man befürchtet, daß das Feuer zahlreiche Neben¬
gebäude ergreifen wird.

Äus dem Großheyogtilm.
IDer Nachdruck unserer mit Kvrrespsndenzzeichen versehenen Originalberlchte
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Borkonunniffe find der Redaktion stets willkommen .s

Oldenburg, 5 . September.
-x- Militärisches . Heute Morgen kurz nach 5 ^ Uhr

hat uns das 4 . Bataillon unseres Infanterie- Regiments,
welches seit dem 30 . August wieder in unserer Stadt wellte
und am Sonnabend mit Mannschaften der Reserve verstärkt
worden ist , wieder verlassen und ist mittels Sonderzuges in einer
Gesamtstärke von etwa 600 Mann, 10 Offizieren und
einigen Pferden via Osnabrück direkt nach Melle befördert,
wo es mit den übrigen Einundneunzigern wieder vereinigt
wird und an den Brigademanövern teil nimmt . (Siehe den unten¬
stehendenBericht ausMunster .)—Auf denOldenburgischenBahn¬
stationen Bersenbrückund Alfhausen werdenim Lause des heutigen
Nachmittags die Mannschaften der 38 . Infanterie- Brigade— 73 . und 74 . Infanterie -Regiment — die seit dem 23 . August
Brigadeexercieren in der Nähe ihres Garnisonortes Hannover
abgehalten haben, mit Sonderzügen eintreffen, und zwar das
73 . Infanterie-Regiment um die Mittagszeit in Bersenbrück
und das 74 . Infanterie-Regiment zwischen 2 und 4 Uhr in
Alfhausen. Bei Bersenbrück nehmen übermorgen dis Manöver
ihren Anfang.

-x- Vom Truppenübungsplatz in Muuster gehtuns unterm 4. d . M . folgende Mitteilung zu:
Obgleich alle Vorsichtsmaßregeln getroffen wurden , den an¬

fänglich guten Gesundheitszustand der Truppen zu erhalten (unter
anderem ist den Mannschaften das Löschen des Durstes mit un¬
gekochtem Wasser untersagt und wird dafür stets in genügender
Menge Thee fertig gehalten ), ist doch infolge des ewig naßkalten
Wetters der letzten Wochen eine leichte Erkrankung vieler Mann¬
schaften des Jnf.-Regts. Nr. 91 nicht zu vermeiden gewesen. Kürzlich
erkrankten innerhalb sehr kurzer Zeit 36 Mann, von denen 6 sofort
in das Garnisonlazarettzu Uelzen übergeführt werden mußten. Von
einer Kompanie wurden in diesen Tagen 8 Mann in das Baracken¬
lazarett gebracht . Mehrere Soldaten sind von der Diph-
theritis befallen und in Uelzen untergebracht ; in allen anderen
Krankheitsfällen ist Ruhr konstatiert , dis aber glücklicherweise so
leicht auftritt, daß die davon befallenen Soldaten bald wieder genesen.
Bei dem 78. Infanterie -Regiment ist der Gesundheitszustand ziemlich
befriedigend . — Die Feier des Sedantages wurde hier in recht
erhebender Weise von beiden Regimentern der Brigade (91 . und 78 .)
begangen . Der Oberst hielt morgens eine treffliche Ansprache an
die Mannschaften , nachmittags wurden Festspiele veranstaltet und
den Soldaten später Freigrog und Cigarren verabreicht . — Gestern
fand auf der Heide dieBesichtigung der 37. Jnf. -Brigade seitens
des Divisionskommandeurs, Generalleutnant ExcellenzLenke, statt.
Hiermit haben die Exercitien genannter Brigade hier in
Munster ihren Abschluß gefunden . Heute ist Ruhetag. Am
Mittwoch , den 5 . d . M -, (also heute) werden beide Regimenter per
Bahn via Hannover- Minden - Löhne in das Manöverterrain bei
Melle-Westerhausen rc. befördert . Mit dem Abzüge dieser Truppen¬
teile ist die diesjährige Saison für die Munsteraner Geschäftsleute,
die sich , wie schon berichtet , gegen früher recht vermehrt haben,
geschlossen und mancher reibt sich vergnügt die Hände ob des guten
Verdienstes während der Uebungsperiode . Während des Winter¬
halbjahres wird das aus 150 Mann bestehende Arbeits¬
kommando auf 80 Mann verringert . — Unsere Ankunft
in Melle wird gleich nach Mittag erfolgen und werden daselbst
am 7 . d . M . dieManöver der 37- Jnf. -Brigade beginnen , während
gleichzeitig in benachbarten Gefilden , zwischen Bersenbrück - Vörden
und Rolle , das FüsilierregimentNr. 73 und das Infanterie -Regiment
Nr . 73 aus Hannover (38. Infanterie-Brigade) in der Brigade
manöverieren . Die Manöver dauern bis zum 11 . d . Mts . und
werden außer den genannten Truppen noch daran teilnehmen : die
beiden Kavallerie -Regimenter der 19 . Division — Dragoner-Regt.
Nr. 19 aus Oldenburg und Königs -Ulanen-Regiment aus Hannover
— das der 19 . Division zugeteilte Feldartilleris-Regiment Nr. 26
aus Verden und Oldenburg, welches, nebenbei bemerkt, gestern mit
den Hebungen bei Bohmte begonnen hat, und zwei Pionier-
Kompanien aus Minden. Vom 13 . bis 19 . Sept . sind Divisions¬
manöver und dann — Heil Dir , o Oldenburg — kommen wir
wieder zu Dir ! — —

/ XPrüfung für Einjährig -Freiwillige . Gestern
trat die Prüfungskommission für Einjahrig - Freiwillige zu¬
sammen. Nachdem am Montag die schriftliche Prüfung der
Examinanden stattgefunden, wurde gestern Morgen die münd¬
liche vorgenommen

'
. Es hatten sich zwei junge Leute zum

Examen angemeldet, von denen einer, Herr Woebcken , die
Prüfung bestand.

/x Zur Oldeub . Bezirkstierscha « . Bekanntlich
findet am 12 . d . Mts . aus dem Schützeuhofe Hierselbst die
Bezirkstierschau der vereinigten landw . Abteilungen des Amtes
Oldenburg statt . Nach den bis jetzt vorliegenden Anmeldungen
verspricht die Beschickung der Schau eine sehr zahlreiche zu
werden. Es darf dies auch kein Wunder nehmen, sind doch
die Prämien so verteilt, daß alle Distrikte und Bodenver¬
hältnisse Berücksichtigung gefunden haben. Es liegt daher im
Interesse aller Aussteller , sich an der Konkurrenz recht zahl¬
reich zu beteiligen. Außer den sestgestellten Prämien sind
von der Gesellschaft Züchter Oldenb. Kutschpferde 2 silberne
Medaillen für 2jähr. Hengste und 2jähr. Stuten gestiftet,
welche eventl. auch an die besten Enter vergeben werden
können . — Hinsichtlich der Obst - und Gartenbau-
Ausstellung haben die landw . Abteilungen wiederum die
Kollektiv-Ausstellung ins Auge gefaßt, sodaß auch in dieser
Beziehung eine reichhaltige Beschickung zu erwarten steht. —
Als etwas besonders interessantes darf wohl die bienen¬
wirtschaftliche Ausstellung, welche sich über das Gebiet
des ganzen Herzogtums erstreckt , bezeichnet werden.

/X Vakanz . Nach einer Bekanntmachung der Groß-
herzogl. Güter -Administration in Eutin soll baldmöglichst die
Stelle eines Güterarztes in Lensahn in Holstein, welche keinen
Pensionsanspruch gewährt, anderweitig besetzt werden. Der
Güterarzt hat in einem Güterdistrikt von 4300 Einwohnern



der der Arbeiterklasse angehörendm Bevölkerung ärztliche

Hilfe unentgeltlich zu leisten gegen eine bare Vergütung von

jährlich 2400 ^ 4 bei freier Dienstwohnung . Bewerbungs¬

gesuche sind baldigst bei obengenannter Behörde , woselbst auch

die näheren Bedingungen der Anstellung , sowie die Dienst¬

instruktion eingesehen werden können , einzureichen.
xx Kinderbewahrarrstalte » werden vom Vater¬

ländischen Frauenverein in unserem Lande unterhalten in

Oldenburg , Osternburg , Delmenhorst , Jever , Brake und Barel.

Die Osternburger Anstalt konnte in einem schönen , neuerbauten

Hause , dessen Kosten sich auf 11,869 belaufen haben , aber

bereits bis auf 100 ^ gedeckt sind , eröffnet werden . Sie

ist die einzige , in der eine Diakonisse als Bewahrmutter an¬

gestellt ist . Der Besuch beläuft sich auf etwa 70 Kinder.
xx Jdiotermnstalt . Nach dem 6 . Bericht der Anstalt

war der Bestand am 1 . Juni 1893 : 60 Kinder , 31 Knaben

und 29 Mädchen . Bon diesen Kindern sind 6 ohne Sprache,
15 sprechen nur einzelne Worte , 20 mangelhaft , 19 voll¬

ständig . Es besuchen die Schule 57 Kinder , die erste Klasse
17 , die zweite 12 , die dritte 18 , die vierte 10 . In Haus¬
arbeit werden beschäftigt 15 Knaben und 15 Mädchen , in

Küchenarbeit 10 Mädchen , in Gartenarbeit 13 Knaben und
14 Mädchen . Die vorstehende Schwester mußte wegen schwerer
Erkrankung vorläufig zurücktreten und stellte das Stift
Bethlehem eine andere Diakonissin zur Vertretung ein.

ft Die Schulluft als Krankheitserreger . Durch
die umfassenden Forschungen eines bekannten Gelehrten ist
kürzlich das Verhältnis der Keime in der Schulluft zu denen
in anderen Räumen bestimmt festgestellt . Danach beträgt es
100 zu 3 . Also befinden sich in einer bestimmten Menge
Schulluft , die einem von 40 — 50 Schülern benutzten Klassen¬
zimmer entnommen ist , hundert lebensfähige Keime , während
sich in der gleichen Menge aus einem gewöhnlichen Wohn¬
zimmer stammenden Luft nur drei aushalten . Der Forscher
hat den Schulstaub sowohl am Boden wie in der Luft ge¬
wissenhaft untersucht und eine große Anzahl schädlicher Keime
darin gefunden . Diese Erfahrung weist dringend auf eine

stete , genaue Beobachtung der Schulkinder hin ; es erheben
sich deshalb bereits viele Stimmen für die An¬

stellung von Schulärzten . Die frische , reine Luft ist be¬
kanntlich das beste Desinfektionsmittel ; deshalb soll man
vor allem den schädlichen Einfluß der Schulluft sowohl bei
den Schülern als auch bei den Lehrern durch vielen Auf¬
enthalt im Freien aufzuheben versuchen.

* Bon dem Dichter des Ammerlandes , Herrn
W . Geiler , finden wir in der „ Norderneyer Badezeitung"
folgenden Lobgesang auf Norderney:

Norderney , August 1894.
Herrut ut 't Huus , hennut inne Welt,
Nich ängstlich to de Reise de Groschens geteilt,
Smiet weg Dien Sorgen ,

't Geschäft anne Kannt,
To tehn na Nördernee , an 'n Noordseestrand;
De eenzige Freide , de blifft uppe Duur,
Dat is de Freide an Gottes Natur!

Nu sitt ick hier an 't Water up de Insel Nördernee,
Wat is dat 'n Gesnater dar in de Wille See;
Ja wunderbar is hier dat Meer antosehn
Wenn kam 't de Bulgen un do 't wedder tehn —
De hebbt kiene Rauh , makt ewig de Tuur
Un verteilt van de Wunder in de grode Natur.

Dreevittel Jahrhundert bün ick nu all vull,
Un immer as Jüngling wol singen ick wull;
De Gottesgav ' is van 'n Himmel mi wurr 'n,
Bi ' t Singen vergett man dat Murr 'n un Knurr '

n,
Un Verse to maken , dat fallt mi nich stuur:
Ick hebb so'n bäten kragen van sülvst — van Natur.

Van 't Lungenpiepen hebb'k mannigmal Not,
Un denn deiht de frische Seeluft mi god,
Un ick läs ' ut dat Meer as een upslagen Breev:

„Groot is use Herrgott , hett alle us leev !"

Un willt Ji Jo wirkel! hier stärken up de Duur
Denn bewahret Jo Freide an de grode Natur!

Wilhelm Geiler.
** Kriegsfestbilder . In Doodt 's Etablissement finden

seit Montag Abend Darstellungen von lebenden Bildern statt,
welche des Sehens wert find . Die Naturtrcue,mit der die einzelnen
Personen wiedergegeben werden , ist überraschend . In rascher
Folge werden die einzelnen Bilder vorgeführt , die schließlich ein
hübsches Ganzes bilden . Der vierfach gegliederte Cyklus
setzt mit dem bekannten Bilde „ Kaiser Wilhelm auf der
Promenade in Ems und Benedetti " ein . Dann folgt das
allegorische Bild „ Germania ' s Wacht am Rhein "

. Die
darauf folgenden Bilder „ Der Krieg erklärt "

, „ Einberufung
der Reserve " und „ Abschied am Bahnhof

" sind Gruppierungen,
in denen die Wirklichkeit in höchst charakteristischer Weise wieder
vor Augen tritt und der jungen Generation die Bedeutung
der großen Zeit und ihrer Führer , die Begeisterung des
deutschen Volkes anschaulichst zu Gemüt geführt wird . Alle
Bilder , wie : „ In der Schlacht

"
, „ Gefangennahme eines

Turkos "
, „ Im Privatlazarett "

, „ Des Kriegers Frau mit
ihren Kindern " u . s. w . bis zu dem Schlußbild sind so
malerisch schön und sorgfältig ausgeführt , daß man sich oft
des tiefsten Eindrucks nicht erwehren kann . Der Besuch dieser
Vorstellungen kann nur bestens empfohlen werden . Bemerkt
mag hierzu noch werden , daß es nicht 39 Bilder , wie auf
dem Programm verzeichnet steht , sind , sondern etwa 50 , da ver¬
schiedene Bilder wieder in einzelne Abteilungen zergliedert sind.

*
„ Alle Garde " . Wir werden um Ausnahme folgender

Zuschrift gebeten : Wie uns aus zuverlässiger Quelle mitge¬
teilt wird , waren in der Versammlung am 2 . Sept . wegen
Gründung eines neuen Veteranen - Vereins nicht , wie im

„ General -Anz .
"

berichtet wird , 30 , sondern nur 8 Teilnehmer.
Es sei ferner bemerkt , daß der noch in den Windeln liegende

Veteranen -Verein mit der „ Alten Garde " nichts zu schaffen
hat , indem die „ Alte Garde "

stets von dem Gedanken aus¬
gegangen ist , den Kriegervereinen nicht zu schaden , und an
diesem Gedanken festhält.

XX Arbeiterkolonie Dauelsberg . Noch in keinem

Jahre hat die Zahl der Kolonisten eine solche Höhe erreicht,
wie im letzten . Es wurden 218 ausgenommen , am meisten,
51 , im Monat Januar . Von ihnen haben nur 4 durch Ver¬

mittelung der Kolonie , 19 auf eigene Hand Arbeit gefunden.
Die Mehrzahl der Kolonisten besteht aus Land - und Fabrik¬
arbeitern , sowie aus jungen Kaufleuten , Handwerker sind

wenige , z . B . Bäcker , so daß der Hausvater das nötige Brot

gewöhnlich selbst backen muß . Die Beschäftigung in der

Kolonie ist im Sommer Landwirtschaft , besonders Kultivierung
von Heide , im Winter Anfertigung von Flaschenhülsen.

Z . Preiskegeln . Am nächsten Sonntag , den 9 . d.
Mts ., wird in Martini 's Restaurant Hierselbst ein großes
Preiskegeln beginnen und einige Tage dauern . Es werden

nur Geldprämien verteilt werden.
- j- Eversten . Der Gesangverein „Vorwärts"

veranstaltet am nächsten Sonntag im Ratjen
' schen

Saale hierselbst ein Sommervergnügen . Zu demselben ist die

Tyeatergesellschaft „ Vorwärts " aus Berlin , welche bei dem
Kommers mitgewirkt hat , den die Berliner Sozialdemokraten
den Delegierten des Parteitages im vorigen Jahre gaben,
engagiert.

Z . Bloh , 5 . Septbr . Gestern war der letzte Tag des

Kegelfestes , welches Herr Restaurateur Brunken Hierselbst ver¬

anstaltete . Die Beteiligung an dem Kegeln war eine äußerst
gute . Auf der Preisbahn betrugen die Hochwürfe 36 bezw.
34 Holz in 4 Würfen . Auf der Konkurrenzbahn sind in
den 3 Tagen über 350 Karten abgekegelt worden . Auf dieser
Bahn betrugen gestern die Hochwürfe 27 bezw . 25 Holz in
drei Würfen und ist auf derselben jeden Abend nach Schluß
des Kegelns abgerechnet worden , wohingegen auf der Preis¬
bahn gestern Abend nach Beendigung des Kegelns abgerechnet
wurde . Den ersten Preis erhielt ein Herr aus Oldenburg.
Derselbe hat besonderes Glück gehabt ; er hatte sich näm¬

lich eine Karte ä 1 Mk . gekauft , ließ dieselbe ohne weiteres

durch einen Herrn aus Östernburg — dem die Bahn voll¬

ständig unbekannt war — abkegeln und dieser warf 36 Holz
in 4 Würfen . Dieses Resultat ist während des ganzen
Kegelns nicht wieder erzielt worden . Als Protokollführer
fungierten die Herren Pieper und Gröne aus Oldenburg.
Das ganze Kegelfest verlief in äußerst gemütlicher Weise,

wozu die herrliche Witterung , das freundliche Entgegen¬
kommen des Herrn Brunken sowie das schöne Bier desselben
nicht wenig beigetragen haben.

* Zwischenahn , 4 . Sept . Herr Architekt Zimmer
in Oldenburg hat den Plan für den neuen Saal des Herrn
Meyer ausgearbeitet ; derselbe wird 16 Mtr . lang und
12 Mir . breit , somit größer als der Kurhaussaal , und soll

zum 15 . November fertiggestellt sein . Die Zimmerarbeiten
sind Herrn A . Mönning , Oldenburg , die Dachdeckerarbeiten
Herrn Langheim , Oldenburg , übertragen.

k. Barel , 4 . Sept . Nachdem erst vor kaum 14 Tagen
hier das Anwesen des Möbelfabrikanten I . F . Athen
niedergebrannt , ertönte heute Morgen gegen 7 ftz Uhr wiederum
das Feuersignal . Auf bis jetzt noch unbekannte Weise brach
in dem Anbau des früher Ernst Schneider

' schen Hauses
an der Neumühlenstraße Feuer aus . Der hiesige berittene

Steueraufseher hatte in diesem Anbau seinen Heu -Vorrat

untergebracht und wird angenommen , daß der Brand durch
Selbstentzündung des Heues entstanden ist . Glücklicherweise
konnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt werden und
brannte nur der Anbau ab . Von dem neben demselben
stehenden früheren Maschinenhause wurde nur das Dach be¬

schädigt . Allein dem sofortigen energischen Eingreifen des

Bahnpersonals mit der Bahnspritze ist es zu verdanken , daß
ein größeres Brandunglück verhütet wurde . Auch Herr
I . F . Athen ist bei diesem Brande wieder in Mitleidenschaft
gezogen , da er in den Fabrikräumen des Schneider

'
schen

Hauses seine Werkstatt eingerichtet hatte ; er mußte nun heute
Morgen wiederum ausräumen.

LL Hatten . Von der Gründung eines Gesang¬
vereins in Hatten ist unter hiesigen Sangesfreunden
schon oft die Rede gewesen , und man sollte auch meinen , daß
in unserer großen Gemeinde wohl ein solcher bestehen könnte.

Bisher waren indes alle Bemühungen , einen Gesangverein
ins Leben zu rufen , vergebens , da die Beteiligung als eine

zu schwache sich erwies . Nichtsdestoweniger ist beschlossen
worden , auf Freitag , den 14 . d . Mts , wiederum eine Ver¬
sammlung anzuberaumen , zwecks Gründung eines Gesang¬
vereins . Wir hoffen , daß diesmal die Beteiligung eine

größere sein wird und sich auch aus unfern Nachbarorten
Sandhatten , Munderloh und Dingstede möglichst viele Sanges¬
freunde cinstellen.

X Hatten , 4 . Sept . Im Laufe dieses Monats werden
die Schulen unserer Gemeinde durch Herrn Kreisschulinipektor
Reil aus Golzwarden visitiert werden . — Der hiesige Krieger¬
verein feierte den Sedantag durch Gartenkonzert und Ball.

(:) Brake , 4 . Septbr . Herr Müller H. W . Bruns
hiers ., zeitiger Inhaber der hiesigen Klippkanner holländischen
Windmühle , hat bis zum 1 . Mai 1899 für eine jährliche
Pachtsumme von 1100 Mark die zu Langwarden bclegene,
dem Gemeindevorsteher Fr . W . Kuck zu Waddens gehörende
Besitzung , welche aus Mühle , Wohnhaus , Bäckerei , Garten
und zwei Hämmen Landes , groß 3 Hektar , 13 Ar und ca.
11 Quadratmeter , besteht , gepachtet . — Am Pierterrain in
Klippkanne geht augenblicklich das letzte der dort zu er¬
bauenden Lagerhäuser seiner Vollendung entgegen . Es ist
dies ist ein riesenhaftes Gebäude , größer und höher wie die
bislang dort erbauten Schuppen , das ganz bedeutende Quan¬
titäten Materialien in sich aufnehmen kann . — Am Sonntag
Abend tappte ein Teil unserer Bewohner im wahrsten Sinne
des Wortes im Dunkeln . Ein Teil der südlichen Leitung
unseres elektrischen Werkes war bis 8 Uhr abends ohne
Strom geblieben , so daß die angeschlossenen Privatleute not¬

gedrungen wieder zu Petroleumlampen greifen mußten . Es
ist erklärlich , daß solche Vorkommnisse nicht dazu beitragen
werden , die Anlage besonders beliebt zu machen.

Brake , 3 . Sept . In voriger Woche kam hier ein
deutscher Matrose an , der sich beim Amte meldete , da er

ohne Geld und ohne Ausweispapiere sei. Er sagte , er habe
neun Monate auf dem Braker Dampfer „ Rheinland

"
gedient,

sei in London zufällig zurückgeblieben und von dem dortigen
deutschen Konsul nach hier gesandt worden . Seine Papiere
lägen noch auf dem „ Rheinland

"
. Da er eine Wunde an

einer Hand hatte , wurde er zunächst ins Krankenhaus
gebracht . Während er sich nun hier befand , kam eine Mit¬

teilung aus Wilhelmshaven , der zufolge der Mann vor

reichlich einem Jahre von dort als Marinematrose ge¬
flüchtet ist . Er hatte auf Wache gestanden , war aber , als
die Ablösung kam , verschwunden . Er ist auch verdächtig,
einen Einbruch , der in derselben Zeit in der Kasernenwirt¬
schaft in Wilhelmshaven verübt worden ist , ausgeführt zu
haben . Der Mann wurde am Sonnabend von einer Matrosen¬
abteilung nach Wilhelmshaven abgeführt . Die Wunde an
der Hand hat er wahrscheinlich bei einer Schlägerei in

London davongetragen . („ Wes .-B .
")

Brake , 4 . Sept . Gestern wurde vor dem hiesigen
Seeamt (Vorsitzer Oberamtsrichter Rüder , Beisitzer
Hafenmeister Sosath - Elsfleth , Schiffsbaumeister A . P . Botter-
Brake , Kapt . Mohrmann -Rodenkirchen und Kapt . Poppe -Brake;
Reichskommissar Korvettenkapitän a . D . Georgi -Oldenburg)
folgender Fall verhandelt : In der Nacht vom 14 . zum 15.

Juli d . I . wurde das Tjalkschiff „ Helene" auf dem Hohen
Weg durch Feuer zerstört . Die „Helene

"
, ein Schiff von

39,5 odm , versichert zu 2700 Schiffer Novmann aus

Elisabethfehn, ging am 14 . Juli von Wilhelmshaven
nach Bremerhaven ab , beladen mit leeren Petroleumbarreln.
Die Besatzung bestand aus dem Schiffer und seinem als

Bestmann fahrenden Sohne . Am Abend des 14 . Juli

ging man auf dem Hohen Weg in der Nähe der Tele¬

graphenboje vor Anker . Ein Gewitter hatte geherrscht , da

dasselbe jedoch im Abnehmen begriffen war , so gingen
Schiffer und Sohn zur Koje . Der Schiffer schlief hinten
im Schiff , der Bestmann vorn . Nach etwa einer Stunde

erwachte der letztere , seine Koje war voll Rauch ; als er

nach oben eilte , sah er aus der Luke in der Nähe des Mastes
Flammen emporschlagen . Er eilte zu seinem Vater , auch
dessen Koje war voll Rauch , das Bett hatte bereits Feuer
gefaßt , die Schotten des Raumes waren durchgebrannt . Die
beiden Seeleute retteten sich im Boot nach dem in der Nähe
liegenden Fahrzeuge des Schiffers Neddermann . Mit diesem

kehrte man noch einmal zurück nach der „ Helene,
" es gelang

noch , das Segel zu bergen , dann mußte man das in Flammen
stehende Schiff verlassen . Durch das Sesamt sind Ermitte¬

lungen angestellt über das Gewitter am 14 . Juli , und es er¬

scheint auffällig , daß nur von wenigen Feuerschiffen und

Leuchttürmen ein Gewitter beobachtet , von dem Wärter des

Hohenweg - Leuchtturms aber ein Gewitter , ebenso wie ein

Schiffsbrand , nicht bemerkt worden ist . Der Spruch des See¬

amts lautet in Uebereinstimmung mit den Ausführungen des

Reichskommissars dahin , daß die Ursache des Feuers nicht
mit Bestimmtheit aufzuklären , aber zu vermuten sei, daß ein

Blitz dasselbe veranlaßt habe.
k . ä . Holle , 5 . Septbr . Am Sonntag feierte unser

Krieger verein das Sedanfest , dem eine Kinderbelustigung
voraufging . Schon in den ersten Nachmittagsstunden strömte
die fröhliche Jugend unserer Gemeinde nach demz Wirte Claußen
in Wüsting , woselbst die Feier abgehalten werden sollte . Um
etwa 2 Uhr traf die Musik ein , und bald drehten sich die
Kleinen im fröhlichen Tanze . Es war eine wahre Lust , die

vergnügten Gesichter derselben zu beobachten . Nach und nach
hatten sich auch die Mitglieder des Vereins eingefunden.
Gegen 5 Uhr wurde zum Sammeln geblasen und bald setzte
sich der Zug , an welchem auch die Kinder teilnahmen , in

Bewegung . Unter Gesang und Musik war bald Wirt Möhlen-
brok ' s Lokal , in welchem sich die Vereinsfahne befand , erreicht.
Nachdem für die Kinder noch einige Tänze aufgespielt waren,
nahmen der Kriegerverein und die Schüler bei der festlich ge¬
schmückten Friedenseiche Aufstellung , wo sich auch die Be¬

wohner des Ortes in größerer Anzahl eingefunden hatten.
Zunächst wurden einige Lieder gesungen , worauf Herr Lehrer
Wülbeis eine kurze patriotische Ansprache hielt . Er machte
besonders darauf aufmerksam , daß es zwei Feinde seien , die

Deutschland bedrohten , ein innerer und ein äußerer , und daß
wir ihnen nur , wenn wir einig blieben und voll Gottvertrauen

seien , die Stirn bieten könnten . Er schloß mit einem Hoch
auf Kaiser , Großherzog und Vaterland , in welches die An¬

wesenden kräftig mit einstimmten . Nach dem Nationalliede

„ Heil dir im Siegerkranz
" setzte sich der Zug , welchem jetzt

die Fahne stolz voranwehte , zum Festlokal in Bewegung.
Hier wurden noch ein paar Stunden dem Vergnügen der

Jugend gewidmet . Ein flotter , gut besuchter Ball beschloß
die Feier . Es hat sicher keiner der Festteilnehmer , weder jung
noch alt , unbefriedigt das stille Heim wieder aufgesucht.

^ Ovelgönne , 4 . Sept . Auch hier schreiten die
Arbeiten des Bahnbau

' s Oldenburg -Brake rüstig vorwärts.
Links von der Chaussee (von Logemannsdeich aus nach Brake

zu ) ist der Eisenbahndamm bereits nahezu fertig , auch liegt
schon ein Teil Schienen dort . Zum Brückenbau , welcher
jenseits der Strückhauser Mühle infolge des Bahnbaus not¬

wendig ist , sind bereits einige Materialien angefahren.
Cloppenburg , 4 . Sept . An die Kaiser !. Ober¬

st ostdirektion in Oldenburg ist ein Gesuch um eine

bessere Postverbindung von Cappeln aus abgeschickt.
Falls dasselbe den gewünschten Erfolg nicht haben sollte,
ist man gewillt , mit Hilfe von Unterschriften aus Cloppen¬
burg , welche gewiß genug zu bekommen sein werden , und durch
Verwendung des Centralvorstandcs der Old . Landw .-Gesell-
schaft in Berlin höheren Orts vorstellig zu werden . Das

Gesuch lautet:
„Der erg . unter ; . Lehrer , der bereits 6 Jahre in Cappeln im

Amte sich befindet und daher die einschlägigen Verhältnisse genügend
kennt, sieht sich zu der folgenden Vorstellung und Bitte veranlaßt.
Die Postverbindung des Kirchdorfes Cappeln ist die denkbar
schlechteste, welche cs im deutschen Reiche nur geben kann . Briefe
und Pakete , welche am Morgen um 8 Uhr in Cl . sind , gelangen
erst am andern Tage in die Hände der hiesigen Einwohner , und
wenn der Sonntag dazwischen liegt , sogar noch einen Tag später.
Wie soll es da gehen mit eiligen Nachrichten und Bestellungen,



z . B. in Trauerfällen, bei Handelsnachrichten , da hier fast alles von
Cloppenburg oder auswärts kommen muß, seien es auch nur Näh-
und Putzsachen ? Es wird hier aber auch stark gemacht in Roggen,
Hafer, Obst , in Buschen in kolossaler Menge, in Schweinen , Butter,
Kunstdünger u . s. w . Ebenso mangelhaft ist dann auch die Be¬
förderung der Post von hier aus. Das Dorf Cappeln , Diegel,
Dickhaus , Bokel (Sewelten) *

, Tenstedt Schwichteler , Nordenbrok
und Mintewede könnten von Cappeln aus ganz gut durch einen
Briefboten bestellt werden . — Jetzt gehen darüber zwei.
Es wohnen in Cappeln 3 Geschäftsleute , 3 Viehhändler . Es be¬
finden sich ferner hier zwei Molkereien und ein Konsumverein für
landw. Zwecke, welche die Post und den Telegraphensämtlich stark
in Anspruch nehmen . Daher ist die Geschäftsverbindung von ! dieser
wohlhabendsten Gegend des südl. Oldenburgs mit Cloppen¬
burg, wie schon eben angedeutet , ununterbrochen von großer Be¬
deutung. Arzt , Apotheke, Schlachter , Kaufleute , ganz besonders die
Näh- und Putzgeschäste , Amt und Amtsgericht haben desgl . von
hier den größten Zuspruch . Viele Bestellungen gehen der Post
(Wohl zu bemerken !) durch die schlechte Verbindung verloren . Es
fei mir erlassen und es ist wohl unnötig, diese Sache noch näher
zu erklären , die jedes Kind weiß und begreift . Cappeln und die
benanntenzugehörigen Orte haben einen großen Verkehr und können
deshalb mit Recht beanspruchen , was andere Gemeinden mit viel
geringerem Verkehr schon lange besitzen, z. B . Emsteck, Molbergen,
Ramsloh, Bakum u . s. w . Warum sollen sie nicht darum bitten?
Die Post wird auch jedenfalls keinen Schaden dabei machen , wenn
in Cappeln ein Postamt errichtet würde und ein Omnibus von
hier aus zweimal täglich nach Cloppenburg führe , des Morgens und
des Nachmittags. Für 1000 Mk. Zuschuß würde der Unterzeichnete
das Fuhrwerk Wohl liefern können . Die beiden hier jetzt beschäftigten
Briefboten sind fast täglich schwer mit Paketen beladen und können
dieselben oft kaum bewältigen . Wie leiden die Pakete oftmals durch
den Regen und die weiten Wege ohne die Schuld der betr . Be¬
steller . Also müssen sich hier mit Recht über die argen Postver¬
hältnisse beklagen die Geistlichen und Lehrer , der Gemeindevorstand,
die Molkereien , die Kaufleute und der Landw. Verein , in deren
Namen der erg . Unterzeichnete die hohe Oberpostdirektion höflichst
bittet:

Hohe O . -P . -Direktion wolle hier ein Postamt errichten und
für eine zweimalige Omnibusverbindung von Cloppenburg
nach Cappeln baldigst gütigst Sorge tragen.

Mit schuld. Dev. z. K.
Nachschrift : Was das oben mit dem Stern bezeichnte Sevelten

betrifft , so möchte es für dieses Dorf sich Wohl empfehlen , daß es
seine Postbestellung direkt von Cloppenburg aus über Lankum
behielte ."

Löningen, 4. Sept. In Löningm ist es wieder füll
geworden nach all ' den Tagen voll Trubel und Unruhe.
Gestern Morgen sind die Truppen nach Ankum und Bad¬
bergen abgezogen, nachdem sie kurz zuvor noch eine Uebung
auf dem Manöverfelde abgehalten hatten . Am Sonnabend
Nachmittag fand das vom Offizierkorps veranstaltete
Wettrennen statt , welches wieder viele Schaulustige ange¬
zogen hatte . _

^ Nordseebad Langeoog , 4 . Sept. Obwohl die
Saison allmählich ihrem Ende entgegengeht, ist unsere grüne
Insel noch mit ungefähr 400 Badegästen besetzt . Ueberhaupt
ist der Besuch in diesem Sommer gegen das Vorjahr wieder
gestiegen, bislang von 1677 im v . I . auf 1963 in diesem
Jahre. Ein wirklich ruhiges Badeleben , gute und nicht teure
Wohnungen , ausgezeichnete Verpflegung , eine angenehme
Gesellschaft, welcher der Aufwand und Lärm der Luxusbäder
nicht zusagt, ein prächtiger Wellenschlag, bequemeBeförderungs¬
mittel , ein reiner Naturstrand , ohne Buhnen und andere übel

berüchtigte Befestigungen, das sind die Annehmlichkeitendieses
Seebades , die von allen Besuchern gern anerkannt werden.
Das Wetter mit seinen guten und bösm Eigenschaften ist
hier allerdings ebenso wankelmütig wie auf den andern Inseln,
m den letzten 8 Tagen zeigt/ es eine ziemlich liebenswürdige
Miene . Doch niemand weiß, ob es nicht morgm schon
wieder eigensinnige Thränen vergießt ! — Unter den vielen
neuen Gebäuden der Insel zeichnet sich vor allem die Post
aus, die in gar nicht unschöner Weise mit muschelförmigen
Verzierungen geschmückt ist. Wer Erholung und Ruhe sucht,
komme zu diesem unserem prächtigen Eiland!

Papenburg , 3 . Sept. Die fünf Personen, welche in
Walchum von dem Arsenik gegessen hatten , sind jetzt sämt¬
lich gestorben. Am verflossenen Freitag fand die Secierung
der Leichen statt , die Vorgefundenen Mengen Arsenik hätten
hingereicht, um eine große Zahl von Personen zu töten . Die
Untersuchung gegen die Frau ist eingeleitet. Ob dieselbe jedoch
das Ende des Verfahrens erlebt, ist nach der „ E.-Z.

" sehr
zweifelhaft, da die Frau infolge des schrecklichen Vorfalls sehr
leidend ist . Allgemein erregt es großes Aufsehen, daß eine
so große Quantität Gift in einem Bauernhause vorhanden
sein kann. Wie es jedoch heißt, findet sich in vielen Gehöften
Arsenik , das zum Waschen von Schafen benutzt wird, die
von einer bestimmten Hautkrankheit befallen sind. Da der¬
artige große Mengen in den diesseitigen Apotheken nicht leicht
erhältlich sind, so sucht man sich dieselben jenseits der blau-
weiß-roten Grenzpfähle zu verschaffen . Im Hinblick auf den
tragischen Vorfall wäre es an der Zeit , daß unsere Behörden
dieser Thatsache einige Aufmerksamkeit schenken.

Aus Mer Wett.
Berlin, 4. Sept. Wie die „N . A . Z ." meldet, hat am

26. Juli im Provianthause zu Windhoek (südwestafrikanisches
Schutzgebiet ) ein Brand stattgefunden , bei welchem vier eingeborene
Frauen ums Leben gekommen sind . Der Proviantmeister v . Gold¬
ammer ist an Händen und Beinen nicht unerheblich verletzt worden,
doch ist sichere Hoffnung vorhanden , ihn am Leben zu erhalten.
Der verursachte Materialschaden beläuft sich auf 6000 Mk. Das
Feuer ist die durch Explosion eines mit Spiritus gefüllten Fasses ent¬
standen.

Kassel, 4 . Sept. Wie von zuverlässiger Seite gemeldet wird
hat in dem Choleragebiet Bürgeln seit gestern die Zahl der Er¬
krankungen nicht zugenommen . Die Aerzte hoffen, die Seuche zu
lokalisieren . AußerhalbBürgelns ist keine Erkrankung vorgekommen.
Bei Bürgeln ist eine Isolierbaracke zur Aufnahme Cholerakranker
aufgeschlagen worden . Die Kasseler Diakonissinnen sind dortselbst
eingetroffen . — Die vier an Cholera erkrankten Ulanen im Manöver¬
gebiet sind wiederhergestellt , so daß das sechste Ulanenregimentnun¬
mehr seuchenfrei ist.

Oppeln, 4. Sept. Infolge der drohenden Choleragesahr
wurden alle Ablaßfeste und Wallfahrten für den hiesigen Regierungs¬
bezirk polizeilich untersagt. Auf den Grenzstationen sind Aerzte
stationiert, um alle aus Oesterreich und Rußland kommenden Reisenden
einer strengen Untersuchung zu unterziehen.

Wien, 4. September . Infolge eines furchtbaren Unwetters,
welches gestern Abend im Raxgebiete (Semmering) niederging , wurden
die Straßen in der Umgebung von Reichenau im Naßwalde durch
Lawinenstürze unpassierbar gemacht . Das Hotel Kaiserbrunn ist
mitsamt seinen Insassen von jeder Kommunikation abgeschnitten.

Newyork , 4 . Sept. Nach den neuesten Meldungen sind bei
dem Waldbrande 27 Städte gänzlich oder teilweise nieder¬
gebrannt . Der Eigentumsschaden beträgt 5 Millionen Dollars,

ausschließlich des Wertes der 150 Millionen Fichtenstämme , die
verbrannt sind . Der Verlust an Menschenleben in Hinckley ist er¬
heblicher, als anfänglich gemeldet wurde ; über 500 Personen werde .,
noch vermißt. Ein starker Regen verhinderte das Umsichgreifen der
Brände in Wisconsin und Minnesota, aber die Lage im nördlichen
Michigan ist noch sehr bedrohlich.

Märkte.
ll. Oldenburger Wochenmarktvom 5 . Sept. Auch heute

waren wieder recht viele Sechswochenferkel zum Markte gebracht.
An größeren Schwemm fehlte es ebenfalls nicht . Der Handel ging
ziemlich flott. Für Sechswochenferkel forderte man 13 bis 15 Mk .,
für größere Schweine 30 bis 40 Mk. Butter war recht viel an
den Markt gebracht . Käufer waren zahlreich erschienen. Wegen
des heutigen Viehmarktes suchten Händler ihre Ware rasch an den
Mann zu bringen . Daher sank die Butter etwas im Preise.
In der Waage forderte man pro Pfund SO und 95 Pfg .,
im Kleinverkauf 95 Pfg . und 1 Mk. Eier waren nicht viel vor¬
handen . Sie kosteten heute 60 und 65 Pfg . pro Dtzd . Der
Handel mit Fleisch und Frttwaren ging nur mäßig. Gemüse ist noch
immer in bester Qualität massenhaft vorhanden und geht gut
fort. Kartoffeln waren heute in ziemlicher Menge da. Der
Preis für dieselbm stellte sich auf 1 .10 Mark. Birnen
und Aepfel waren wieder in großer Menge verkäuflich . Birnen
wurden billig angebotm, geringere Sorten für 40 Pfg . pro Scheffel,
bessere pro Scheffel 1 Mk. Geschüttelte Aepfel kosteten ebenfalls
pro Scheffel 40 Pfg-, Pflückäpfel in besseren Sorten, wie August¬
äpfel , Prinzenäpfel, Gravensteiner , erzielten bessere Preise , pro
Scheffel 1 .20 Mk . , Dauerware ist noch nicht am Platze . Pflaumen
werdm seltmer und kosten pro Liter 10 Pfg . Die Buskohlwagen
werden flott aufgesucht . Man forderte pro 100 Köpfe 6 .50 Mk.,
kopfweise 10 Pfg . ; roter Kohl stellt sich 50 Prozent teurer . Der
Preis für Rebhühner war ziemlich hoch. Man verlangte für eine
Rebhenne 1 Mk . Alte Hühner und junge Hähne waren in größerer
Menge hergebracht und auch viel nachgefragt . Für Hennen forderte
man 1 .10 Mk., für Hähne 95 Pfennig. Topfblumm
waren recht viel zum Verkauf ausgestellt , wurden aber nicht
flott gmug verkauft . Auf dem Torfmarkte war der Handel nur
mittelmäßig.

Oldenburger Viehmarktvom 5 . September . Heute fand
der diesjährige Septembermarkt statt . Derselbe gehört zu den
weniger bedeutenden der hiesigen Pferde- und Viehmärkte und war
heute trotz des schönen Wetters nur verhältnismäßig wenig besucht
und schwach betrieben . Pferde waren wenig am Platze. Die Preise
waren nur mäßig. Luxuspferde waren nicht aufgeführt, dagegen
standen einige Arbeitspferde zum Verkauf , für welche 400— 700 Mk.
gefordert wurden. Haupthändler waren Zigeuner. Am besten be¬
zahlt und mehr nachgefragt wurden tragende Kühe und Quenen,
für welche die Preise ziemlich hoch waren. Für die beste
Qualität wurden 240— 300 Mk., vereinzelt auch mehr bezahlt.
Minderwertige Qualität wurde entsprechend niedriger bezahlt.
Güstes Vieh war weniger vorhanden und war der Preis für das¬
selbe nicht hoch. Es wurde dafür, je nach Qualität , 120—180 Mk.
bezahlt.

Der amtliche Marktbericht lautet : An Pferden waren auf dem
Viehmarkte zum Verkaufe aufgeführt: 78 alte Pferde, 4 Enterfüllen,
3 Saugfüllen, zusammen 85 Stück. Davon sind xlm . verkauft
10 alte Pferde. Ferner war an Hornvieh auf dem Markte auf¬
gestellt : 360 Stück . Der Handel war auf dem Markte mit Pferden
unbedeutend , mit Hornvieh recht gut.

Ammeit . !

Oldeuburgische Staatsbahn , j
Vom 15 . September d . I . ab wird die

Station Brokstreek in den vom 1 . Oftober
1888 ab giltigen Ausnahmetarif für die Be¬
förderung von Steinkohlen u . s. w . in Wagen¬
ladungen von je 10,000 ftZ von Stationen
der Eisenbahn - Direktions - Bezirke Elberfeld,
Köln (linksrheinisch) und Köln (rechtsrheinisch)
sowie der Dortmund -Gronau - Enscheder Eisen¬
bahn einbezogen.

Wegen der Frachtberechnung ist das Nähere
bei den beteiligten Güterabfertigungen zu er¬
fahren . —

Vom 15 . September d . I . an wird die
Station BrokstreekderOldenburgischen Staats-
eiseubahn in den direkten Güter -Verkehr in
Wagenladungen mit Stationen des Eisenbahn-
Direktions -Bezirks Köln (rechtsrheinisch) rc.
— Tarif vom 1 . August 1891 — einbezogen.

Wegen der Frachtberechnung ist das Nähere
bei den beteiligten Güterabfertigungen zu er¬
fahren.

Großherzogliche Eisenbahn -Direktion.

CeNtralseuerfl. von 35 ^ an,
Warnant -Teschinvon 13 an,
Revolver von 5 ^ an,
Flobertterzerolevon 2 ^ 50 H an,
sowie Drilling - u . Büchsflinten empfehle

unter Garantie für guten Schuß.
Rucksäcke, Gewehrfutterale , Jagd¬

taschen , sowie sämtlicheMunitionsartikel
billigst.

Verkaufsstelle derGüttler 'schen Hart-
schrot -Patronen.

-lug . Köppsns , Büchsenm . , Mottenstr . 22.

Kohlraby u. Wurzeln
kaust sofort

I . Brrms , Wallstr. 25.

Neue HolländischeHeringe,
L Dtzd. 40 -Z, prima Voll -Heringe
Stück 5 , 6 , 7 u. 8 H , 6 Stück
25 , 30 , 35 u . 45 H , trafen ein;

ferner empfehle: ff. Kieler Voll -Bückinge,
große 3 Stück SS H, ger . SchellfischePfd.
25 Riesen -Lachsheringe Stuck 15 H,
3 Stück 40 H, Seelachs , Fett-Heringe,
ff. ger. Aale Pfd. von 1 ^ an, ff. »ene
marinierte Heringe Stück 8 Rollmöpse m.
Gurke u . Zwiebel-Einlage , Stück 8 6 Stück
45 neue ruff . Kron-Sardinen, 4 Stück 10 H,
eigenes Marinad.

Aä. klumentkal kaelif . ,
Achternstraße 53.

rLwiivrt:
Lkren- Diplom

ilodsmmsnLsg örasl »u l893.
6oI6ne WieäaiN«

Ausstellung Oottbus 1894.

Mch-Seise
llsrASstsllt aus rsiasr , OsstsidQiii-
milell , mLollt dis sxrodssts Haut
2urt und ^veioft vis Lurnrast.

Vi°68ljn6i ' UMei ' si
Kebrüöer Ufunö

in Vr «sü «« .
2u dabo » in Oldsnburg in dsn

moiston llrogsn-, 8sifvn - , ?ar-
fümorio - und Xoloniaivarsniidlg.

Geheilt
werden offene Beinschäden , Krampfader¬
geschwüre u . Hautkrankheiten nach lang¬
jähriger Erfahrung von

I . G . Neeve , Heids i. Holst.
Zu verkaufen ein fettes Schwein.

I . Drake, Ofen.

Alle diejenige « , welche Forde¬
rungen an den Nachlaß des
weil . Köters und Zimmermanns
Gerh . Barkerneyer in Etzhorn
geltend machen, ersuche ich , mir
spezifizierte Rechnung bis späte¬
stens 10 . d . Mts . einzuliefern.

E . Memmen , Bergstr . 5.
Westfälische Kohlen, Nuß I, doppeltgesiebt
Englische dito, dito,
Salonkohlen , Nuß I , gewasch . , Z. Margarethe
Anthraeit Kohlen, Nuß I u. II , gewaschen,
Maschinentorf, ! trocken aus dem Lager-
Backtorf, ? schuppen,
Gräbetorf , i in bester Qualität.

Reelle Bedienung bei billigen Preisen.

Lxprvss-Lompioir,
keilkkn L 8o1k8.

Zu kaufen gesucht ein Turureck . Off. u.
„Turnreck" an die Exved. d . Bl. erbeten.

WM

MM « .
Staustraße 10 , -Mg

empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel , Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien, Pantinen, Holzschuhe,
Plättkohlen, Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität: eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

lsdsM . Ltsl. SeLngel gut tL. billig ^
b62le1i6il v!11, verlnuxs krsisllstsß
von lians ftlaler In Ulm s . Ol

, 6 O0S8LP Imnort lisl . Produkts.

Eine Grube kann sofort unentgeltlich ab¬
gefahren werden. Haareneschstt. 17.

Rastede. Im Orte Rastede , an der Haupt¬
verkehrsstraße, nahe dem Bahnlwf belegene
Besitzungen, S neue Wohnhäuser, schön
eingerichtet, mit Ställen u . besten Gärte »,
für Proprietäre und Geschäftsleute passend
stehen zum Verkauf mit Antritt zum 1 . Ma,
1895 . C . Hagendorff , Auktionator.

Zu verkaufen: 2 Pferde , Kummet¬
geschirr , 1 Halbchaise mit Fenstern , 1 Coupee
u. s. w. A . de Vries , Auguststr. 13.

Stelle gesucht!
Für ein junges Mädchen , 26/27 Jahre

alt , ruhig im Benehmen, kein Anhang , wird
eine Stelle gesucht bei besseren Herrschaften,
schlicht um schlicht . Dasselbe ist fertig in Hand¬
arbeiten u . im Schneidern und hat eine Näh¬
maschine . Am liebsten nimmt es eine solche
Stelle, wo es Gelegenheit hat , eine feine Küche
zu lernen, auch ist es geneigt, von Zeit zu Zeit
im Ladengeschäftverwendet zu werden. Schreiben
u . Rechnen hat es gelernt. Nachzufragen beim
Eisenbahn -Hauswart.

Größtes
Preis - Kegeln

in Oldenburg
m Martinas Restaurant am S»
September und folgende Tage,
jedesmal um 2 Uhr anfangend.

Nur Geldprämien u . Wertsachen.
ÜL8 Xomitsv.

S

M
Sonntag , den 9 . d . Mts . :

Letzte
Vergnügungslskrt

per Dampfer„Nixe " nachBremerhaven.
Abfahrt IO Uhr vom Stau.

Karten ä 2,50 sind zu haben bei
Rndebnsch , Fathschild , Gramberg am Markt,
Stolle , Dinklage . Langestr . , Stalling , Donner-
schweerstr ., Meller, Beseke, Rosenstraße, und
Schmachte ! am Stau.

Abfahrt von Elsfleth 12 Uhr.
W . Eickhoff.

Truck und Verlag von B . Scharf, Dr di« Redoktim verantwortlich : O. Scharf, Oldenbmg, Peterswaße 5.
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Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Zum Neubau der katholische « Schule.
Es ist neuerdings in den „ Nachrichten für Stadt und

Land " die Aufmerksamkeitauf den Neubau der katholischen
Schule und insbesondere auf die Stellung eines Nebenge-
gebäudes gelenkt worden . Mit Recht ist das geschehen , denn
der Zustand , der, wie es jetzt scheint , dort geschaffen werden
soll, würde dem noch zu gründenden oldenburger Ver¬
schönerungsverein gleich zu thun geben . Eines nur
ist bis dahin übersehen, nämlich, daß wir in unserer
Baupolizeiordnung und zwar im tz 17 „ Schutz vor Be¬
lästigungen " eine Bestimmung haben, die von vornherein
für den Bau der Schule nicht unbeachtet geblieben sein
wird und welche lautet : Aborte zu ebener Erde müssen so ein¬
gefriedigt werden, daß sie von der Straße aus nicht gesehen
werden können. Die Anwendung dieser Bestimmung muß
notwendig dahin führen, daß die wohlgemeinten Wünsche, die
bis dahin zum Ausdruck gelangt sind , ihre Befriedigung er¬
halten . Warten wir das einstweilen ruhig ab . -x-

Errichtung einer Anstalt zur Arbeits - und
Wohnungsvermittelung für die Stadt Oldenburg.

So lautet die Ueberschrift eines Artikels *) in Nr. 204 d. Bl .,
in welchem der Nachweis zu führen versucht wird , daß diese
Einrichtung ein großer Segen für die Arbeiter resp . Arbeitnehmer re.
wäre. Wer die Arbeits- und Wohnungsverhältnisse in Oldenburg
genau kennt , muß zu der Ueberzeugung kommen, daß ein sogenanntes
Arbeitsamt nicht allein keinen Nutzen , sondern unter Umständen
Nachteil bringen kann , was Einsender dieses näher erläutern will.

Die Arbeitnehmer , welche irgend ein Handwerk erlernt haben,
brauchen ein Arbeitsamt nicht , da sie auf der Herberge oder bei
den Jnnungsmeistem mit leichter Mühe erfahren können , ob Arbeit
da ist . Die in der Stadt oder der Umgegend wohnhaftenArbeiter,
welche Wohl zeitweise mit den Arbeitgebem wechseln, sind so ver¬
traut mit den Verhältnissen in Oldenburg, daß sie während der
Kündigungsfristohne große Mühe und Zeitverlust eine andere Stelle
erlangen, vorausgesetzt , daß es solide und ordentliche Arbeiter sind
und überhaupt Arbeit vorhanden ist ; wenn letzteres nicht der Fall
ist , nützt ja auch das Arbeitsamt nichts . Ebenso ist es auch für
gute Dienstboten ein leichtes, in den zwei bis drei Monaten zwischen
Kündigung und Abgang ohne Vermittelung einen anderen Dienst
zu erhalten, da sie von Kollegen offene Stellen in Erfahrung bringen
und hier mehr Nachfrage wie Angebot ist.

Auch in den Wohnungsangelegenheiten ist das Angebot billiger
Wohnungen nicht so selten, wie in betr . Artikel anscheinend geglaubt
wird , und hat ein ordentlicher Arbeiter wenig Mühe, eine gesunde
Wohnung zu erhalten , da auch hier eine gegenseitige Auskunft der
Kollegen mehr leistet , wie ein Arbeitsamt leisten kann.

Wenn es nun für die vorgenanntenPersonen nicht so schwer
wird, ohne Arbeitsamt auszukommen , wer würde es dann noch in
Anspruch nehmen?

Antwort:
1 . Von den Handwerksgesellen zuerst diejenigen , welche hier

wenige oder keine Meister finden , dann auch diejenigen , welche nur
zum Schein Arbeit suchen rc . re ., um event ., wenn sie beim sog.
Fechten betroffen werden , den Nachweis liefern zu können , daß
keine Arbeit zu bekommen sei ; die Jnnungsmeister werden schwerlich
ihre teils sehr gut eingerichteten Arbeitsnachweise aufgeben , um
diese dem sog. Arbeitsamt zu übertragen.

2 . Von den gewöhnlichen Arbeitern zuerst diejenigen , welchen
es nur um möglichst leichte Beschäftigung und möglichst viel Geld
zu thun ist, und die jeden Tag anfragen, ob solche Gelegenheit ge¬
boten wird. Dann auch fremde Arbeiter , welche oftmals wochen¬
lang auf der Landstraße liegen und wovon ein Teil mit Vorliebe
dort Arbeit sucht, wo sie wissen, daß keine da ist, um auf diese
Weise einen triftigen Grund zum Betteln zu haben.

3 . Von den Dienstboten würden in erster Linie diejenigen
das Arbeitsamt in Anspruch nehmen , welche recht oft im Jahre
mit der Herrschaft wechseln.

4 . Als Wohnungsuchende vorzugsweise solche, welche aus
irgend welchen Gründen sehr oft die Wohnung wechseln müssen.

Selbstverständlich werden ja auch ordentliche Arbeitnehmer rc.
um Vermittelung nachsuchen, aber in der Regel erst dann, nachdem
sie sich vergeblich darum bemüht haben , wie es von jeher auch bei
den Nachweisungsbureaus der Fall gewesen ist.

Es kommt auch in Frage, wie sich die Arbeitgeber dazu stellen
würden, und man darf Wohl ruhig behaupten , daß bei diesen
durchaus kein Bedürfnis nach einem Arbeitsamt vorhanden ist, weil
sie ohne viele Mühe ständige Arbeiter erhalten können und in
vorübergehenden einzelnen Fällen sich eher der in allen Stadtteilen
zur Verfügung stehenden Dienstmänner und Arbeiter bedienen
werden , als der oft sehr zweifelhaften Personen, welche das
Arbeitsamt senden könnte.

Dazu sind die Dienstmänner größtenteils Versorger von
Familien und hier wohnhaft. — Fassen wir das Für und Wider
zusammen , so kommt folgendes Resultat heraus:

Ein sog. Arbeitsamt würde auf Kosten und zum großenSchaden
vieler Bürger und hiesiger Arbeitnehmer die Auswärtigen unter¬
stützen und noch immer mehr auswärtige Arbeitnehmer heranziehen,
resp . die hier weilenden zum längeren Bleiben ermuntern, denn es
würde manchem , welcher nicht gem arbeiten will, sehr erwünscht
sein , vom städtischen Arbeitsamt die Bescheinigung erhalten zu
können , daß er hier keine Arbeit finden konnte . Denn aus oben
angegebenen Gründen ist naturgemäß das Angebot stärker wie die
Nachfrage.

Und warum sollen denn die steuerpflichtigen Bürger der Stadt
die Kosten zur Errichtung und Unterhaltung eines Arbeitsamtes
tragen, damit fremde Arbeiter den hiesigen Familienvätern sehr oft
die Gelegenheit nehmen , ihren Lebensunterhalt zu verdienen und
die Familie zu ernähren ? Denn dies würde eine natürliche Folge
davon sein . Einsender dieses ist fest davon überzeugt , daß er als Gegner
eines sog. Arbeitsamtes zugleich im Namen vieler Bürger spricht,
und hofft , daß der löbl. Stadtrat das Projekt entschieden ablehnen
wird ; die sog. Erfolge, welche andere Städte gehabt haben , würden
bei ganz genauer Beleuchtung am Ende Wohl etwas anders aus-

*) Wir bemerken hierzu , daß der betr . Artikel die Wiedergabe
eines Schreibens des Magistrats war , welches derselbe an den
Stadtrat gerichtet . Die Red.

sehen, jedenfalls liegen in Oldenburg die Verhältnisse so , daß ein
sog. Arbeitsamt keinen Segen bringen kann . L.

Konkurrenzpflügen auf Gr .-Feldhus
bei Rastede.

Ein jeder wahrhaft Unparteiische wird und muß den Artikel
in Nr. 205 dieses Blattes für tendentiös erklären . Besonders in
dem Teile , wo gesagt wird — — - „In großer Anzahl
hatten sich denn auch die interessierten Landwirte eingefunden , um
sich durch eigenen Augenschein von der Beschaffenheit der zur Kon¬
kurrenz ausgestellten Pflüge zu überzeugen . Hier sind die An¬
sichten geteilt gewesen , während der eine für seinen
Boden Sack ' sche Pflüge als die besten bezeichnet ? , sah
man Geestlandwirte Ekert ' sche Pflüge kaufen " - ,
ohne die Pflüge der anderen Aussteller auch nur mit einem Worte
zu erwähnen , als erst zum Schluffe , wo nur eine allgemeine Auf¬
zählung sämtlicher Aussteller erfolgt.

Der eine Pflug Nr. 28 des Herrn Heim. Janssen (Tettens,
Jeverland) , sowie drei Pflüge Nr. 31 , 38, 57 der Firma E. G . Even,
Norden , erzielten nämlich solch' hohe Punkte, wie sie kein anderer
von den 63 mitkonkurrierenden Pflügen erreichte.

Wollte man also einzelne Firmen besonders hervorheben , wie
dies thatsächlich in oben erwähntem Artikel bei zwei Firmen ge¬
schehen ist, so durfte man, um nicht unparteiisch zu erscheinen, die
Firmen Janssen und Even nicht einfach mit Stillschweigen über¬
gehen.

Besonders auffällig muß es auch erscheinen, daß der Schreiber
des O Artikels , der der ganzen Sache übrigens näher steht , wie
mancher glaubt, genau wußte , daß eine offizielle Veröffentlichung
des Resultats des Konkurrenzpflügens noch im „ Landwirtschafts-
Blatt " erfolgen würde , somit jede Artikelschreiberei mindestens über¬
flüssig war.

Die Berichtigung glaubt der Unterzeichnete sich und seiner
Firma schuldig zu sein und bittet die verehrliche Redaktion um gefällige
Veröffentlichung an dieser Stelle.

Oldenburg i . Gr . , Georgstr . 9 , 4. Septbr. 1894.
B. Lohe,

Vertreter der Firma E. G . Even , Norden.

Aufgepastt!
Es wird endlich an der Zeit sein, den rückschrittlichenForderungen

entgegenzutreten , die sich in letzter Zeit an die Oeffentlichkeit wagen.
Als offiziös geltende Zeitungen, die „Nordd . Allgemeine Zeitung",
die „ Kölner Zeitung" u. a . m ., erörtern ungescheut die Beschränkung
bezw. Vernichtung unserer heiligsten Volksrechte , welche von unseren
Vätem vor 50 Jahren unter den heißesten Kämpfen erstritten wurden.
Das Versammlungsrecht , ja sogar das Wahlrecht soll illusorisch ge¬
macht werden und dies alles aus Furcht vor der Sozialdemokratie
und dem Anarchismus. Man hat jedoch diese Besprechungen in
den öffentlichen Blättern nur als Fühler zur Sondierung der öffent¬
lichen Meinung zu betrachten und finden diese erbärmlichen Projekte
nicht sofort aus dem Volke heraus die energischste Abweisung , so
würde die Reaktion nur um so frecher hervortreten und wir hätten
bald dieselben Zustände wie vor 1848. Wer sich auf den Reichstag
als den Verfechter der Volksrechte verläßt, wird Wohl später arg
betrogen sein, denn derselbe hat uns schon manche Ueberraschung
bereitet . Hier müssen wir uns selber helfen , wir dürfen nicht warten,
bis solche Gesetze ausgebrütet vor uns liegen , diese volksfeindlichen
Bestrebungen müssen im Keime erstickt werden ; jeder Leser einer
Zeitung hat die Pflicht, beim Auftauchen solcher Projekte seine
Meinung abzugeben , damit die Regiemng über die Stimmung im
Volke unterrichtet ist.

Daß die Furcht vor der Sozialdemokratie nur als Deckmantel
für die Bestrebungen der bürgerfeindlichen Junker herhalten muß,
ist klar , sie mußte bei Schaffungdes Sozialistengesetzes vor 10 Jahren
auch herhalten und was ist erreicht worden , leider gerade das Gegen¬
teil ! Ins Ungeheure hat unter diesem Gesetz sich diese Umsturz¬
partei vermehrt.

Unterdrückung und falsche Gesetze rufen Erbitterung hervor.
Wir sehen es so recht hier im Elsaß, wo die Ausnahmegesetze noch
nicht abgeschafft sind.

Dem Volkscharakter hier im Süden sind sowieso der strenge
preußische Bureaukrcktismus , das Säbelrasseln des Militarismus
und die sogenannte Schneidigkeit verhaßt , und da letztere hier bei
der Handhabung der Ausnahmegesetze nicht fehlt , ruft sie unter dem
eingeborenen Teil der Bevölkerung eine Erbitterung hervor , deren
Wirkung wir bei den letzten Wahlen, vornehmlich in Straßburg,
gesehen haben . Vor Jahren war die Sozialdemokratie hier geradezu
unbekannt , jetzt dominiert sie leider in allen größeren Städten bei
den Arbeitern , während die besseren Stände ihren protestlerischen
Standpunkt noch nicht aufgegeben haben.

So bewirken Ausnahmegesetze und Beschneidungen der Volks¬
rechte Wohl überall gerade das Gegenteil. Nur eine loyale Hand¬
habung der Gesetze macht eine Regierung beliebt und ein Volk
glücklich und dies ist Gott sei Dank noch in unserem Oldenburger
Lande der Fall ; wenn es überall im Reiche so stände, wollten wir
zufrieden sein.

Darum weg mit allen Projektm der reaktionären Junker und
Finsterlinge und erhebe jeder seine Stimme bei der Abwehr solcher
Angriffe auf unsere Rechte. Es würde feine Wirkung nicht ver¬
fehlen , wenn mein Beispiel in diesem im Lande weit verbreiteten
Blatt eine Nachahmung fände.

Ein Oldenburger im Reichslande.

Aus Mer Welt.
Toulouse , 3 . Sept. Ein mit vier Pferden bespannter Post¬

wagen wurde am Freitag Abend während eines Gewitters bei der
Ravibrücke von einer Steinlawine umgeschleudert . Vier Reisende
erlitten mehr oder minder schwere Verletzungen , der fünfte , der
23jährige Abbs Daqus , stürzte in den Wildbach Pique und ertrank.
Seme Leiche wurde bis jetzt nicht aufgefunden.

Wien , 3 . September . Wir haben schon über den durch¬
gegangenen Ballon „Hannover" mit dem Oberleutnant Dworak
als einzigen Insassen und dessen schließliche glückliche Landung kurz
berichtet . Ein Augenzeuge der Landung des Ballons, Di. Rablic
aus Vinkovce, der Gelegenheit hatte, mit Oberleutnant Dworak zu
sprechen, sandte über die Fahrt den nachstehenden Bericht nach Wien:
Als bei einer Nebenielegraphenleitung der Südbahn nördlich von
Wiener-Neustadt der Ballon mit einem entsetzlichen Ruck den Händen
der Pioniere entschwebte, erhob er sich unter sehr starkem Geräusch in
den nächsten Sekunden mehr als 3000 m hoch. Oberleutnant
Zdenko Dworak dünkte sich verloren , da er fürchtete , der Ballon

könnte in den leichteren Luftschichten platzen . In diesem kritischen
Augenblick jedoch bewährte sich die außerordentliche Geistes¬
gegenwart des Offiziers . Rasch zog er das Ventil an und
ließ , doch nicht übermäßig, Gas ausströmen . Der Ballon stand
still . Der Offizier konstatierte eine Höhe von 4500 m. (Der
Kamm des Montblanc hat 4400 m, die höchste Spitze des Mont¬
blanc 4800 m ! Anm . d . Red .) Es ist unmöglich , schreibt Or.
Rablic weiter , die Eindrücke zu beschreiben, die der kühne Luft¬
schiffer auf seiner unfreiwilligen Reise empfand , doch niemals ließ
er den Mut sinken, lieber die Einzelheiten der Fahrt selbst äußerte
Oberleutnant Dworak nur wenig . Sie dauerte von 5 Uhr früh
bis 4 Uhr 20 Minuten nachmittags in einer mittleren Höhe von
4000 m in der Richtung gegen Semlin-Belgrad. Die Drave
wurde bei Fünfkirchen , die Save östlich von Zupanje übersetzt und
dann ging 's nach Bosnien hinein . Hier wurde der Ballon in einer
Höhe von 3000 Metern von einem nach Nordost streichenden Berg¬
winde erfaßt und gegen Vinkovce in Südslavonien zurückgetrieben.
Durch eine starke Abkühlung des Ballons und die dadurch veran-
laßte Kompression des Gases, die der Ballon in den Wolken erlitt,
wurde der Offizier zur Landung gezwungen , ohne die für eine
Kaptivfahrtnicht erforderliche, für eine freie Fahrt unumgängliche Leine
und den Anker zu besitzen. Der Landung wohnte , wie erwähnt,
vr . Rablic bei. Der Ballon senkte sich äußerst rasch und riß im
Vorüberfliegen den Rauchfang einer Kuca um. Zuerst strich der
Ballon über ebenes Terrain in geringer Höhe und flog dann einem
Walde zu, den der Offizier für das beste Terrain zum Landen
hielt . Oberleutnant Dworak öffnete das Ventil stark, so daß sich
der Ballon auf zehn Meter dem Erdboden näherte und eine Viertel¬
stunde über dem Walde strich, da ein starker Wind ihn er¬
faßte. An einem mächtigen Eichenbaume verzwängte sich endlich
das Luftschiff. Oberleutnant Dworak befestigte allein einen Ring
an einem Baume, stieg aus und holte Leute herbei . Die nächste
Ortschaft liegt ziemlich weit und es kostete dem Offizier viele Mühe,
den gutmütigen Slavoniern die Furcht vor dem Ungetüm zu
nehmen . So endete die gefahrvolle , aber auch ungewöhnlich
interessante Fahrt.

— Gurkenbowlesoll jetzt im kaiserlichenHofhalt das
bevorzugte Getränksein. Der Kaiser hat es während seines jüngsten
Aufenthalts in England bei den Offizieren seiner Uo^al vraZoons
kennen gelernt und das Rezept zur Bereitung mit herüber gebracht.

Familie Hartwig.
27) Roman vonErnst Eckstein.

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Gleich am Eingänge gewahrte er unter den vordersten

Paaren, die da vorübertanzten , Herrn Klingelhöfer mit Fräulein
Pauline. Das bartlose Antlitz des Handlungsgehilfen schien
aufgelöst in schmunzelnder Galanterie . Pauline glühte ; sie
näherte ihre locken -umkräuselte Stirn vielleicht um zwei Centi-
meter zu hingebungsvoll der Schulter des schneidigen Kavaliers,
dessen hundslederne Riesenfaust mannhaft und siegesgewiß
über dem Gürtelband des lichtblauen Kleidchens lag.

„ Aha ! " dachte Kurt Pirkheim , „ der geht tüchtig in's
Zeug und benutzt jede Gelegenheit ! Ein richtiger Schwere¬
nöter, dieser Herr Klingelhöfer ! Wo er was Hübsches sieht,
gleich ist er auch hinterher wie der Teufel ! Und Paulinchen
ist hübsch — wenigstens so vom Standpunkt des Alltags¬
menschen ! Mir freilich wäre sie etwas zu klein und zu
dünn . . . Aber sie hat einen Zug um den Mund — da
jetzt wieder — und eine Art, unter den Wimpern hervor¬
zugucken . . . Ich verstehe den Klingelhöfer !"

Er ließ seine Blicke über das ganze wirbelnde Chaos
schweifen und musterte dann auch die Stand-Kolonne, an
deren Spitze ein Tanzordner mit blau -roter Schleife die
Ordnung aufrechthielt, während ein zweiter, in der Hand
einen Zinn -Teller , von den Herren die Tanzgebühr ein¬
kassierte . Gretens jedoch ward er nicht ansichtig.

„ Ich konnte mir 's denken, " fuhr er in seinenBetrachtungen
fort . „ Die hält sich zu vornehm, um die Zehn -Pfennigs-
Tänze da mitzumachen! Und sie hat ja auch recht. Gegen
Paulinchen ist sie die reine Herzogin. Uebrigens wird sie
wohl mit dem Schubart zusammensein, und der paßt ja
doch auch nicht ganz in das Treiben hier ! Ja — aber wie
find ich sie nun ? Wenn die sich draußen im Wald umher¬
treiben . . . Eigentlich sollte der Schneidermeister das gar
nicht zugeben. Der Doktor Schubart ist ja nicht grade ge¬
fährlich . . . Ein Büchermensch . . . ! Aber es ist doch der
Leute wegen . . . ! "

Schon wollte er Kehrt machen. Da gewahrte er , nur
fünf Schritte von sich entfernt , Grete und Schubart am
Rand der Estrade , wie beide schweigend und in Gedanken
verloren dem Auf- und Niedergewoge des Tanzes zuschauten.

Pirkheim näherte sich, trotz des ungewöhnlichen Dünkels,
der ihm eigm war , nicht ohne Beklommenheit und sagte
im Ton eines harmlosen Hausfreundes : „ Ihre Frau Mutter
hat eben nach Ihnen gefragt, Fräulein Hartwig .

"

„ So ? Gehen wir schon ? "
„ Das nicht; sie wollte nur wissen . . . Falls Sie

noch Lust haben, hier zu bleiben, wird 's wohl Ihrer lieben
Mama auf ein Viertelstündchen nicht ankommen.

"

„ Es ist der Pauline wegen. Sie tanzt für ihr Leben
gern, und Herr Klingelhöfer bat sie so inständig. . .

"

„Ah , da wollen wir doch den jungen Leuten nicht das
Vergnügen stören, " lächelte Pirkheim. „Und es geht ja
auch hier im großen und ganzen recht manierlich und ehr-
barlich zu. Nicht wahr , Herr Doktor ?"

„ Warum auch nicht? "
„Nun, ich meine, es sind doch allerlei Elemente ver¬

treten . . . Dort zum Beispiel die Köchin des Gymnasial¬
direktors mit ihrem stampfenden Musketier . . . Sehen Sie,
das widerstrebt mir nun ! Wie sich die beiden umklammern!
Als wären sie ganz allein hier im Saal !"

„ Da muß man nicht Hinsehen," erwiderte Schubart



„ Ländlich, sittlich, Herr Pirkheim ! Persönlichkeitenvon Ihrer
Stellung freilich würden sich schwer kompromittieren, wenn
sie hier unter dem ganz gewöhnlichen Volke ihr Tanzbein
schwängen.

"
„ Glauben Sie ? " fragte Kurt Pirkheim , der das Ironische

in der Bemerkung Schubarts deutlich herausfühlte . „ Aber
ich kann Sie versichern, daß Sie mich stark überschätzen!
Mein bißchen Wohlstand hat mich durchaus nicht stolz ge¬
macht, und wo sich die Schwester von Fräulein Grete hinaus¬
wagt , da können der Gebildetste und der Vornehmste ruhig das
Gleiche riskieren. Nicht wahr , Fräulein Hartwig , und zum
Beweis dafür bitte ich mir jetzt ganz ergebenst von Ihnen
die Ehre aus . . .

"
Er machte vor Grete ein theatralisches Kompliment.
„ Sehr liebenswürdig , aber ich tanze nicht. "
„ Nur einmal herum, Fräulein Hartwig ! "
„ Nein , ich danke , Herr Pirkheim . Ich bin wirklich so

gar nicht aufgelegt. Und dann , offen gestanden, es ist mir
zu voll hier.

"
Holm Schubart nickte.
„ So leid es mir um Sie thut , Herr Agent , ich kann

Fräulein Grete nur recht geben. Es ist kein Vergnügen
mehr, sich in dem wilden Gedränge von allen Seiten her
stoßen zu lassen. Dazu gehört schon die leidenschaftliche
Tanzbegierde von Fräulein Pauline. Sehen Sie nur ! Der
reine Hexensabbath! Die Köchin des Gymnasialdirektors wird
beinahe totgequetscht! Zum Glück ist Herr Feodor Klingel-
höfer ein äußerst gewandter Tänzer , sonst wäre mir bang
um Paulinchen .

"
Kurt Pirkheim wollte ein etwas verstimmtes Gesicht

machen, hielt es dann aber doch für geratener , den kleinen
Verdruß niederzukämpfen und bei Grete das volle Register
seiner gesellschaftlichenTalente spielen zu lassen.

" Und siehe
da , Fräulein Grete war in der That gegen Herrn Pirkheim
ganz außerordentlich liebenswürdig ; etwas förmlich vielleicht,
aber so artig und nett , wie Holm Schubart sie kaum jemals
gesehen hatte . Der Agent war und blieb eben für Grete
der höchst schätzbare Herr mit den drei Sommeranzügen , der
eifrige Kunde, der sich erst kürzlich wieder ein wertvolles
schwarzes Kostüm bestellt hatte , das vierte in dieser Saison!
Mit solchen Leuten mußte sie sich als gute Haus- und Ge¬
schäftstochter auch gelegentlich mal ein bißchen langweilen.
Und langweilig waren ihr die Eröffnungen des Agenten im
höchsten Grade , besonders nach dem Gespräch mit Schubart.
Aber sie zeigte es nicht. Sie litt, daß Pirkheim ihr unter
den Klängen der Stadtkapelle ein flüchtiges Bild seiner Be-
rufsthätigkeit entwarf und sich dabei merkwürdig indiskrete
Andeutungen über das Wachstum seiner jährlichen Einkünfte
erlaubte . Sie lauschte sogar dem Klagelied des Agenten
über die Ungastlichkeit seiner jetzigen Wohnung , über die
Kürze des Lebens und den Jammer der Einsamkeit.

Während so Pirkheim eifrig auf Grete einsprach, nicht
just zur Erbauung Schubarts, der sich ein wenig nervös die
Spitze des Schnurrbarts drehte, richtete aus geringer Ent¬
fernung ein elegant gekleideter Herr mit unglaublicher
Dreistigkeit ein elfenbeinernes Opernglas auf das Mädchen.

Schubart erkannte den Offizier in Civil, der vorher
mit dem Chefredakteur des „ Grönstädter Anzeigers " bei den
Hartwigs vorübergekommen war , den Leutnant von Schelling.
Der junge Herr schmunzelte ganz mit der nämlichen Im¬
pertinenz , die damals auf Schloß Walportshausen die nächste
Ursache des Konfliktes gewesen und beinahe zum Duell geführt
hätte . Nur der machtvollen Autorität, welche Cornelia über
ihn ausübte , war es zu danken, wenn ihr streitbarer Neffe
auf den strengstens geheischten Vorschlag gegenseitiger
Revokation einging.

Noch hatte das junge Mädchen die skandalöse Zudring¬
lichkeit des Leutnants nicht wahrgenommen. Jetzt aber goß
sich ein tiefdunkles Rot über ihr Antlitz. Holm Schnbart
fühlte , wie es ihm heiß in den Schläfen pochte. Im nächsten
Moment würde er den Herrn Leutnant kräftig zur Rede ge¬
stellt und so vielleicht einen Auftritt veranlaßt haben, peinlicher,
schroffer und minder ausgleichbar , als die Affaire von
Walportshausen . . .

Ein lange , großfingerige Hand jedoch kam ihm zuvor.
Diese Hand gehörte dem Schneidergesellen Hans Wehrend, der
sich gleichfalls von dem Ehepaar Hartwig entfernt hatte , da
der Meister jetzt mit dem Schutzmann Schneidewin plauderte.
Behrend konnte die Polizei in den Tod nicht leiden, und das
Gespräch drehte sich obendrein um Privatverhältnisse , die ihn
weiter nichts angingen . So war denn auch er den Melodien
der Tanzmusik nachgegangen und eben rechtzeitig in den Saal
getreten, um dem ewig unerreichbaren Gegenstand seiner Ver¬
ehrung einen Ritterdienst zu erweisen. Stürmischer als man
dies von dem gutmütigen Behrend erwartet hätte , schlug er
dem übermütigen Offizier das Opernglas hart vor den Augen
herunter und schaute ihm dann zornglühenden Blickes dicht
in das jählings erbleichende Angesicht.

„Herr !"
„ Sei 'n Sie bloß ganz ruhig ! " raunte Hans Behrend,

stark durch das Gefühl seines Rechts. „ Wenn Sie hier
denken , Sie können die Töchter anständiger Leute wie Ihres¬
gleichen behandeln , so gehen Sie doch lieber anders wohin ! "

„ Unverschämter! "
knirschte der Leutnant.

„ Nur nicht geschimpft ! Das Fräulein da ist kein Ballett¬
mädel und keine Tingeltangel -Mamsell , verstehen Sie mich?
Und nun machen Sie schleunigst , daß Sie hinauskommen, oder
ich lasse den Wirt rufen ! "

„ Zum Donnerwetter , was ist denn das für ein Mensch? "
wandte sich Herr von Schelling an Herrn van Hees , der
jetzt eilig aus dem Gedränge herankam und augenscheinlich
die Absicht hatte , den jungen Edelmann , auf dessen Be¬
kanntschaft er so überaus stolz war , aus der Klemme zu
ziehen.

„ Nehmen Sie 's nicht so schwer , lieber Baron! " sagte
er näselnd. „ Wer sich unter die Wölfe begiebt, muß auch
ein bißchen mit heulen können. Herr Behrend , was fällt
Ihnen ein ? Sie sind doch sonst ein verständiger Mensch!
Kommen Sie, lieber Baron ! "

„ Fatal ! " murmelte Herr von Schelling . „ Die
Persönlichkeit scheint mir nach allem nicht satisfaktions¬
fähig . . .

"
„ Satisfaktionsfähig ? " wiederholte Hans Behrend augen¬

rollend . „ O ja ! Wenn einer von mir was will : hier ist
meine Satisfaktion ! Und die pfeift ! "

Er zeigte die Innenfläche der rechten Hand . Der Chef¬
redakteur warf ihm einen empörten Blick zu und zog den
Leutnant , dessen Situation anfing , kritisch zu werden, mit
einem drolligen Scherzworr beiseite.

Das alles war das Werk einer Minute. Schon im
ersten Moment jedoch hatte sich Grete zu Holm Schubart
gewandt und mit Lebhaftigkeit seinen Arm ergriffen.

„ Bitte , Herr Doktor , führen Sie mich doch rasch zu den
Eltern ! "

Sie hätte sich ebenso gut an Herrn Pirkheim wenden
können oder noch besser ; denn der Agent stand unmittelbar
neben ihr , während sie von Holm Schubart durch einen
Stuhl getrennt war . Aber ein dunkler Instinkt , dem sie mit
heimlichem Wohlgefühl nachgab, trieb sie zu Holm . Sie
wußte , daß dieser Leutnant von Schelling , dessen jugendlich¬
hübsches Gesicht ihr von der kurzen Begegnung vorhin noch
genau im Gedächtnis haftete, mit Holm Schubart verfeindet
war . So flüchtete sie vor dem einen der beiden Gegner in
die Obhut des andern . Das war eine feine Lektion für den
Beleidiger — und für Holm Schubart ein ganz besonderes
Zeichen von Sympathie und Vertrauen . Und sie wollte ihm
gerade jetzt dieses Zeichen zuteil werden lassen — warum
wußte sie selber nicht. Es lag sonst garnicht in ihrer Art,
einen Herrn um den Arm zu bitten. Dergleichen war nicht
Mode in ihren Kreisen; sie hatte das nur öfter gelesen —
bei Schilderungen aus gesellschaftlichen Regionen, denen sie
eigentlich fremd war . In diesem Augenblicke aber kam es
ihr vor , als sei das völlig naturgemäß — und stolzer als
sonst hob sie das Köpfchen mit dem nelkenumtroddelten Hut,
wie sie jetzt an der Seite Holm Schubarts in 's Freie trat.

(Fortsetzung folgt .)

HmrdeL» GswZLhK UUÄ BWZKW.-
Berlin , 4 . Sept . Von der Börse . Auf Wiener Reali¬

sierungen setzten österreichische Werte niedriger ein und der Lokalmarkt
blieb unentschieden bei teilweiser Behauptung der gestrigen Schluß-
course . Der schleppende Verkehr , unter Hinweis auf den gestrigen
ungünstigen Bankausweis , hielt bis zur Hälfte der ersten Börsen¬
stunde an , nahm dann aber ein lebhafteres Tempo an aus die große
Lebhaftigkeit im Russenmarkte , in welchem Noten gegen gestern um
2 Mk . höher gingen . Diskonto -Kommandit fest auf den bekannten
Abschluß der rumänischen Anleihe . Auch Mittelbanken waren gut
preishaltend . Schweizer Bahnen unter Realisierungsdruck nachgebend.
Heimische Bahnen anregungslos . Italienische fest auf die gute
Haltung der italienischen Rente . Warschau -Wiener belebt infolge
der guten Tendenz des Russenmarktes . Schiffahrtsaktien anfangs
behauptet , später gedrückt. Montanwerte konnten sich gegen den
Schluß der ersten Börsenstunde erholen . Internationale Renten fest,
Mexikaner eingeschlossen, trotz des ungünstigen Artikels einer hiesigen
Zeitung . Heimische Anlagen stetig . Im späteren Verlaufe ruhig
bei fester Grundtendenz . Nachbörse schwach. Realisierungen an der
Börse drückten. ' Privatdiskont 1? ft Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 4 . September . Der
heutige Markt eröffnete infolge des regnerischen Wetters etwas fester,
Mangel an Beteiligung nötigte indessen das Angebot von Weizen,
die anfänglichen Mehrforderungen wieder aufzugeben . Roggen war
merklich höher , weil sehr viele Kündigungen nicht lieferbar gewesen,
aber die Haltung ist durch Anerbietungen auf entfernte Termine
auch bald wieder geschwächt worden . Hafer entschieden flauer.

Oldesrbnrg , 6 . Sept. « » rshevicht brr Olbenbnrsischrn
Spar - n « d Loih - Bank . gekauft verkauft

PCI. PCI.
t pW Deutsche RstchSsEtzr . . . 105,20 105,75
8 -/, pW. do. ds . . . . 1VS,80 103,35
S M . do. de . . . . . . . S3,60 94,15
« V, M . OldsnS. Ksnssls . . . . . . . . 101 102
3 pW. Oldenb. PrLmim -Nslsitze . . . . 125,35 126,15
4 pW. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 105,20 105,75
SV, PW . do. ds . ds . . . . . 102,80 103,35
§ p « . dö . ds . ds . . . . . 93,30 93,85
S '„ pW Bremer StaktS- Auleihe . . . . . . 100,60 101,15
ZV , pW Hamburger Rente . . . . . . . . 101,40 101,95
4 pW. Oldend. Kommunal«Anleitze« . . . . . 101,50 —
4 PW. ds . do. (Stücke L !W -M) . 101.75 —
8V, PW. do. do. . . . . . . . 98,50 —
SV, PLt. Oldeub. Bodenkredit-Pfandbriofr flLndSar) 100,75 101 .75
8V- PW. « ltonaer Stadt-Knleitze . 98.70 99,25
4 t>W. Darmitädter do. . . . . . . . — —
4 M . Eutin -Lübecker Prisr.-OSlizaiisne« . . . 101,50 —
3V. KEt. Weimarische Stadt-Anleihe . . . . . 98,70 99,25
5 pW Italienische Rente . . . . . . . . . 82,20 82,75

(Stücke von SO.OOS srk . und darWZs.)
5 pW Italienische Rente . . . . 82,30 83

(Stücke von 4000 und 1000 frk.)
3 pW Italienische Eisendatzn-Prioritäte », garantiert 49,80 50,35

(Stücke von 500 Lire im Verkauf -/« pW höher.)
4 pW Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) 99,45 100
4 pW do. (Stücke von 508 fl.) 99,55 100,25
4 pW Pfandbr . d. Preuß . Boden -Kredit Aktien- Bank

Serie 14, bis 1905 unkündbar 104 104,50
4 pWPfandbr. d. Deutschen Grund-Kredit-Bank in

Gotha Abt. VII, bis 1903 unkündbar 103,25 103,75
8V» PW Pfandbriefe der Rhein. Htzpotheken-Bauk 98,20 98,75
5 pW » ickefelder Priorität . ° . 100 —
5 pW Borussia -Prioritäten . . . 99 100
4 PW Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 108 100 101
4V»pWWarpS-Lpinnerei -Priorit8tk «,rÄSz «hlS. 1S8 99 —
Oldenburgische Landesbank-Aktie« . — 154

(40 pW . Einzahlung und 5 pW ZinS So«
81. Dezember 1893.)

Oldenburg . Slashütten-Xktien (4'/, Zi« vs « 1 . Jan.) — —
Olde»b. -Portug . Dampfsch.-Rhed.-» ktien . . . . - -

(4 pW Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts-Aktien HI. Emission . — 80
Wechsel aus Amsterdam kur , für fl. 100 in -Ol. . . 167,85 168,65

„ „ London „ für 1 8. « „ . . 20,32 20,42
„ „ Rew -York „ für 1 DoS. « ° . 4,165 4,205

HoLSndische Banknoten für 10 Gulden » . . 16,75 —
An der Berliner Börse notierte» gestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Aktie» —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktie» (Augustfehn) 63 pW G.
Oldenb. » erficher.-SeskLschaft»-« ktien per St . 1430 ^4 bez . B.

Diskont der Deutsche« Reichsbank 3 pW
Darlehenszins do. d ». 4 pW
Unser ZinS für Wechsel 4 pW

do. d«. Konto-Korrent 4 pW

ff Versicherung gegen Coursverlust . Von dem Bank¬
hause W . Kn oft in Oldenburg wird darauf aufmerksam gemacht
daß u . a . in diesem Monat
4 pCt . Braunschw . Hannov . Pfandbriefe

Ser . II bis V . Prämie — ,06 ^4. p . 100 ^ 4
4 pCt . Brschw . Hann . Pfandbr . Ser .VIII „ — ,05 „ „ „
4 '/spCt . Stockholmer Hypotb .-Vers .-Akt .-

Oblig . v . 1881 . . . „ - ,06 „ „ „
4 pCt . Stockholmer Hypoth .-Vers .-Akt .-

Oblig . v . 1892 . „ — ,04 „ „ „
3V2pCt . Berl . Stadt -Oblig . v . 1876u . 1878 „ — ,05 „ „ „
3 '/ -pCt . „ , . v. 1882 . . „ - ,04 „ „ „
5 pCt . Russische Präm .-Anleihe v . 1866 „ 2,50 „ p . Stück
Mailänder 10 -Lire -Lose . „ — ,70 „ „ „
4 V2pCt . Schwedisch . Reichs -Hhpoth . -Oblig.

v . 1880 . „ — ,05 „ p . 100 ^ 4
4 V2pCt . Schwedisch . Reichs -Hypoth .-Oblig.

V- 1883 „ - ,06 „ „ „
4 pCt . Norwegische Effenb .-Anl . v . 1883 „ — ,04 „ „ „
4 pCt . Kaiserin Elisabeth -Prioritäten . „ — ,05 „ „ „
4 pCt . Kaschau -Oderberger -Prior . v. 1891 „ — ,04 „ „ „
4 pCt . Kronprinz Rudolf (Salz -Kammer-

gut ) -Prioritäten . „ — ,05 „ „ „
4V- PC1. Königs - L Laura - Part . -Obligat . „ — ,13 „ „ „
5 pCt . Oesterreich .-Ungar . Staatsbahn-

(Franzosen ) Priorit . I und II „ — ,07 „ „ „
4 pCt . Oesterreich .-Ungar . Staatsbahn-

(Franzosen ) Priorit . I und II „ — ,05 „ „ „
5 pCt . Warschau -Terespoler Pr . . . „ — ,07 „ „ „
Freiburger 15 -Fr .-Lose . „ — ,70 „ p . Stück
zur Verlosung gelangen , welche zu den beigesetzten Prämiensätzen
gegen Coursverlust versichert werden können . Dasselbe empfiehlt
sich zur kostenfreien Annahme von Versicherungen aller Wertpapiere.
Die Versicherung kann für die eine Ziehung und fortlaufend geschehen.
In letzterem Falle kann die Aufhebung jeden Augenblick geschehen.
Mit der Versicherung ist auch die kostenlose Kontrolle der Wert¬
papiere verbunden.

Pommersche Hypotheken -Aktien -Bank . Wie aus dem
Inseratenteile unserer heutigen Zeitung ersichtlich, werden die am
1 . Oktober er . fälligen Pfandbrief -Koupons bereits vom 15 . Sep¬
tember er. ab eingelöst.

Jever , 4 . Sept . Dem heutigen Viehmarkt waren 548 Stück
Hornvieh , 138 Schafe und Lämmer und ca . 210 Schweine zuge¬
führt . Es waren , wie am letzten Markt , wieder viele auswärtige
Händler anwesend und entwickelte sich ein flotter Handel bei be¬
kannten hohen Preisen . Nach auswärts wurden mindestens 350
Stück Hornvieh , worunter sich sehr viele Stiere befanden , versandt.
Der Handel auf dem Schaf - und Schweinemarkt war gut . Fette
Schaflämmer bedangen bis zu 30 Mk . Die Nachfrage nach Ferkeln
war größer wie am letzten Markt und war im Vergleich zu letzterem
eine kleine Preissteigerung bemerkbar . 3Vü— 4V, Wochen alte
Ferkel bedangen 12,25 Mk . bis 16,50 Mk . — Nächster Markt am
11 . September.

Neust , 4 . Sept . Viehmarkt . Auftrieb : 330 Ochsen ; un¬
verkauft blieben 82 Stück . 248 Kühe , ausverkauft . Preise:
1 . Qualität 70 , zweite 68 , dritte 66 Mk . pro 50 KZ Schlacht¬
gewicht . Der Handel war lebhaft.

Bremen, 3. Septbr . Amtlicher Viehmarktbericht. Heutiger
Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes : 127 Rinder , 3t5 Schweine,
81 Kälber , 143 Schafe . Geschlachtet wurden : 10 l Rinder , 332 Schweine,
65 Kälber , 131 Schafe . Lebend ausgeführt : 5 Rinder , 6 Schweine,
22 Kälber , 2 Schafe . Bestand : 21 Rinder , 8 Schweine , 4 Kälber,
10 Schafe . Bezahlt wurden Pr . 50 Lg Schlachtgewicht für Ochsen
66— 68, Quenen 60 — 67 , Stiere 54—62, Kühe 54 — 65, Schweine
64 — 59 , Kälber 65—80, Schafe 55 — 70 ^ 4.

Unverkauft bleiben übrig 2 Rinder , 8 Schweine , — Kälber,
7 Schafe.

Hannover , 3 . Sept . ( Central - Schlacht - und Viehhof.
Amtlicher Bericht .) Zur heutigen Viehbörse waren aufgetrieben:
317 Stück Großvieh , 398 Stück Schweine , 37 Stück Kälber , 398
Stück Hammel . Die Preise sind : Großvieh 1. Sorte 65—68 ^ 4,
2 . Sorte 60—64 ^ 4 , 3. Sorte 56 —69 ^4 ; Schweine 1 . Sorte 57—59 ^ 4
2 . Sorte 53—56 ^ 4, 3 . Sorte — ^ 4 per 100 Pfund . Kälber 1 . Sorte
76 2 . Sorte 60—70 H , 3 . Sorte — H , Hammel 1 . Sorte
65 ,?>, 2 . Sorte 60 H per 1 Pfund.

Tendenz : Handel mittelmäßig.
Hamburg, 2 ./3. Sept. (Sternschanze -Viehmarkt.) Der Schweine¬

handel verlief gut . Zugeführt 1 «70 Stück . — Preise : Versand¬
schweine, schwere 50 — 50 ^ 4, leichte 53 — 55 ^4, Sauen 38 —4b ^ 4
und Ferkel 52—64 ^ 4 Pr . 100 Pfd.

Hamburg , 3 . Sept. (Sternschanze -Viehmarkt . ) Dem heutigen
Viehmarkt waren angetrieben 2078 Stück Rinder und 2178 Schafe.
Unter den ersteren befanden sich 1157 Stück aus Dänemark , — Stück
aus England und 51 Stück aus Schweden . Es wurde gezahlt für
50 IrA Schlachtgewicht : l . Sorte Ochsen und Quenen 65 ^ 4 , 2 . do.
57—vl ^ 4 , junge fette Kühe 67—59 ^ 4 , ä tere 49—52 ^ 4. geringere
38—44 ^ 4 , Bullen nach Qualität 45 —56 ^ 4 Die Schafe stammten
ausschließlich vom Jniande . Gezahlt wurde für 1 . Sorte 55—61V, ^ 4,
2 . 52 V2- S6V2 ^ 4, 3 . 45V-—49 ^ 4 Verladen wurden ca . 690 Stück
Rinder deutschen Ursprungs . Unverkauft blieben 143 Stück Rinder
und 233 Stück Schafe . — Der Handel wickelte sich etwas lebhafter
ab, als an den Märkten der letzten Wochen. Vielleicht wurde die
Kauflust beeinträchtigt durch Sendungen von Rindern aus Amerika,
deren mehrere im Laufe dieser Woche in Aussicht stehen.

r Wetterbericht
vom Dienstag , den 4 . September.

Die flache, von W . gekommene Depression hat gestem und
heute vielfach Regen bei kühler Temperatur veranlaßt , jetzt entfernt
sie sich nach Osten und das Barometer steigt . Ein Hochdruck¬
gebiet im Nordwesten dringt nunmehr nach Nord - und Centraleuropa
vor und wird wieder heiteres und wärmeres Wetter veranlassen.

-ft *
*

8 Wettervoraussage
für Donnerstag , den 6 . September.

Meist heiteres , trockenes, am Tage wärmeres Wetter . Nachts
kühl , früh vielfach neblig.

Wttternngsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.

Monat. Thermo»
Meter

° R6.

Barometer
Pariser

pnrn ZoÜ U,
Lufttemperatur

Monat . > höchste, j niedrigste
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7U . Nm.
8 „ Vm.

-s- is
-ff 9,4

761,1
76 , 1

28 . 1,5
28 . 1,5

4 . Sept.
5 . Sept.

-s. 14,8
^ -ff « .4



Anzeigen.
Hsm 20 . September 1894 werden die öffent-
^ 1 lichen Wasserzüge der Stadtgemeinde
Oldenburg , sowohl die der engeren Stadt , wie

die des Stadtgebiets , namentlich auch die

Haaren und die Stadtgräben , einer Schaumig

unterzogen werden und haben die Uferanlieger
dieselben bis dahin zur Vermeidung einer Geld¬

strafe bis zu 60 Mk . und Ausführung ver¬

säumter Arbeit aus Kosten des Ungehorsamen
in schaufreien Zustand zu setzen.

Die gesetzliche Unterhaltungslast der Ufer¬

anlieger umfaßt:
a . Die Reinhaltung der Uferdossierung und

des Ufers von Schilf , Auswurf und

Räumerde und , so weit erforderlich , von
Bäumen und Gesträuch;

l >. Die Reinigung des Flußbettes von

Wasserpflanzen und Schlamm bis zur
Mitte des Wasserzuges , so weit dies mit

gewöhnlichen Werkzeugen vom Ufer aus

geschehen kann;
o . Das Abstechen der Anlagen , der Ein¬

senkungen und das Herausschaffen . von

Sand , Holz u . s . w . aus dem Flußbett
bis zur Mitte desselben , so weit solches

nicht künstliche Vorrichtungen erfordert
oder verhältnismäßig hohe Kosten ver¬

ursacht.
Oldenburg , den 30 . August 1894.

Der Stadlmagistrat.
I . B . :

Calmey er - Schmedes.

Gemeindesache.
Ansverdingung.

Wardenburg . Am Sonnabend , den
8 . September d. Js ., nachm . 3 Uhr
anfgd . , sollen die Arbeiten zur Her¬
stellung eines Wafferzrrges durch das
Bunkenburger Moor , anfangend am Kavallerie-

Reitwege bei von der Aue Kulturplacken bis nach
Hundsmühlen , nebst Lieferung der erforder¬

lichen Höhlen öffentlich mindestfordernd ver¬

geben werden.
Annehmelustige wollen sich pünktlich bei

von der Aue Kulturplacken versammeln.
H . Willers , Gemeindevorsteher.

Rodenkirchen . Am IS . Septbr « d« I.
findet hier ein

Viehmarkt
statt . Der Gemeindevorstand.

Verkauf
und Verheuerung.

Butteldorf . Frau Witwe des weil. Gast¬
wirts D . I . Meyer daselbst läßt am

Freitag, den 7. Sept . d. I .,
nachmittags S Uhr anf .,

in und bei ihrer Wohnung:
1 milchende Kuh , 1 Rindquene , 1 Kalb,
1 Schaf , 4 dito Lämmer,

2 Ackerwagen , 1 Egge , 1 Karre , 1 Lothe,
1 Haueisens 1 Mausebohrer , 1 Paar Trippen,
1 Pferdekamm u . -Bürste , 1 gr . Milcheimer,
1 Stoßeisen , 1 Sofatisch und was sich sonst
noch vorfindet

öffentlich meistbietend verkaufen ; sodann nach
beendigtem Verkauf ca . 15 Sch . -S . Acker¬
land , 5 Juck Weideland und 1 Jück
Heuland auf 1 oder mehrere Jahre öffent¬
lich meistbietend verheuern.

Kauf - und Heuerliebhaber ladet freundlichst
ein A . Maas.

Winter-Handschuhe.
Große Auswahl . Billige Preise.

HV. Langest*. 86.

Die jetzt noch vorrätigen
Pianos sind unter Preis ab
zrrgeben.
HtADtAltDtUUUUDtDtDtDtN

2 Neue Sendung italienischer N

» koiäfisvke.

leidenden weise ich unenl-

geltlich ein sich, helfendes
Getränk nach , welches viele

* " u . mich von meinem langen
^ Leiden , schwache Ver¬

dauung , Appetitlosigkeit , befreit hat.
S . Mierfen , Altona/Elbe.

Immobil - Verkauf.
Gellen b . Altenhuntorf. Die Erben des

weil . Hausmanns H . Würdemann daselbst
sowie die Ehefrau des Gastwirts August
Behrens zu Oldenburg lassen ihre zu
Gellen belegene

Hausmannsstelle,
bestehend aus den Wirtschaftsgebäuden , Klei-
und Moorländereien sowie einer Köterei , zur
Gesamtgröße von 41,1766 lm (91 Jück ) mit
Antritt Mai 1895 am

Sonnabend , den 15 . Septbr . d . I .,
nachm . « Vs Uhr,

in Willens '
Gasthause zu Gellen öffentlich

meistbietend zum zweiten Male durch den

Unterzeichneten zum Verkaufe auffetzen und
wird in diesem Termine , wenn irgend hinläng¬
lich geboten , der Zuschlag erteilt werden.

Kausliebhaber ladet ein

Elsfleth . C . Bargstede , Auktionator.
Süd - Moslesfehn . Caspar Funr

hierselbst licht wegen Auswanderung
nach Amerika am

Freitag , den 7 . Sept . d. I .,
nachm . 1 Uhr anf . ,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬

kaufen :
1 milchgebende Ziege , 1 Kleiderschrank , 2

Tische , 6 Stühle , 1 Lehnstuhl , 1 Wanduhr,
1 Bett , 1 Bettwärmer , Manns - und Frauen¬
kleider , 1 Jagdgewehr , 1 Petroleumkanne,
1 Hammer , Kisten , Harken , Forken , Spaten,
Hacken , 1 Sch . S . mit Kartoffeln , ver¬

schiedene Gartenfrüchte , als : Bohnen , Steck¬
rüben , Wurzeln , Kohl rc ., sowie ca . 20 Fuder
schwarzen Torf und mehrere andere Gegen¬
stände.

Sodann kommen für den Kolonisten
Fritz Ehrich daselbst mit zum Verkauf:

2 junge Kühe , wovon eine vor 3 Wochen
gekalbt,

8 Marschschafe , darunter 2 fette,
3 Schaflämmer,
3 Ziegenlämmer,
1 Sau mit 8 Ferkeln , letztere alsdann

3 Wochen alt,
1 trächtiges Schwein , welches Mitte Oktober

8 Ferkel von Mai und Juni,
10,000 Pfd . gut gewonnenes bestes Dresch¬
heu , 2000 Pfd . Stroh , mehrere Fuder
trockenen schwarzen und bunten Torf , 2 neue

Sparherde , 1 neuer Regulator.
Kaufliebhaber ladet ein E . Memmen.

Oldenburg . Ich habe Auftrag,
eine in der Nähe der Stadt , un¬
mittelbar an einer - er frequentesten
Chausseen belegene Besitzung infolge
herannahenden Alters des Besitzers
mit Antritt aus den 1. Nov. d. I.
oder später unter sehr günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

Im Hause wird seit 100 Jahren
Gast - u. Gartenwirtschaft betrieben.
Der vor einigenJahrenerbaute Tanz-
und Konzertsaal ist aus das ele¬
ganteste eingerichtet , hat Platz für
ca. 500 Personen und wird nicht
nur an Sonn - und Festtagen , son¬
dern auch an den Wochentagen sehr
viel benutzt. Der ungefähr 60 Ar
große Garten mit seinen edlen
Ziersträuchern , Rosen - und Obst-
pslanzungen gehört unstreitig zu den
schönsten und einträglichsten Olden¬
burgs und Umgebung . Ueberall
findet man in dem von hohen und
schönen Tannen eingeschlossenen
Garten schattige Bouquetts , Lauben,
Rasenflächen und die edelsten Obst¬
bäume.

Nähere Auskunft erteilt
Joh . Clarchen , Rechnstllr.

Roh -Vaseline
ist das beste

Leder - und Huf - Konservierungsmittel.
Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬

ritäten des In - und Auslandes.
Alleinige Engros - Niederlage f. d . Land Olden¬

burg b . Wilh . Pape , Oldenburg , Langestr . 56.
In Blechdosen zu 10 , 20 , 50 , 90,150 H u . s. w.

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!

Hofverkauf.
Ein Hof zwischen Hamburg und Lübeck , in

der Nähe zweier Bahnhöfe und einer Zucker¬
fabrik gelegen , ist umständehalber zu verkaufen.
Areal ca . 180 Tonnen , Boden größtenteils
1 .— 3 . Kl . , gute Gebäude , schöner Garten , feine

Jagd , elegantes Wohnhaus mit vielen ger.
Zimmern , guter Viehstapel und kompl . neues

landwirtschaftl . Inventar.
Nähere Auskunft erteilt : Herr 6 . lloeäsvksc,

Gut Fikensolt b. Westerstede.

Elsfleth . Die Erben des weil. Haus¬
manns H . Präkel zum Deichstücken lassen
ihre daselbst belegene

Hausmannsstelle,
bestehend aus den Wirtschaftsgebäuden (Wohn¬
haus , Berg und Speicher ) und Marschlände¬
reien zur Größe von 14 ^ da oder ca . 32

Jück , mit Antritt Mai 1895 am

Mittwoch, den 12. Septbr . d . I .,
nachmittags präzise 1 Uhr,

in Hauerken Gasthause Hierselbst öffentlich
meistbietend zum

zweite » Male
durch den Unterzeichneten zum Verkaufe auf¬
setzen. Die Stelle ist angenehm belegen , un¬
mittelbar an der Chaussee in der Nähe Els¬

fleths . Die Gebäude sind in gutem Stande,
die Ländereien bester Bonität . Der Verkauf
geschieht getrennt , sowie auch im ganzen.

Wenn hinlänglich geboten , wird schon in

diesem Termine der Zuschlag erteilt werden.
Kaufliebhaber ladet ein
Elsfleth.

C . Bargstede , Auküonator.

Handlung u . Wirtschaft
zu verkaufen.

Die von dem kürzlich verstorbenen Wirt
und Kaufmann Anton Hedemann Hierselbst
nachgelassene , an der sehr frequenten Donner-

schweerstraße belegene Besitzung , bestehend
aus Wohnhaus mit Anbau und Garten , steht
mit sofortigem oder späterem Antritt zum
Verkauf.

In dem Hause ist nachweislich seit ca . 25

Jahren Wirtschaft und Handlung mit bestem
Erfolge betrieben.

Die zur Führung einer Gastwirtschaft er¬

forderlichen Räume können im Hause bezw . dem
Anbau hergerichtet werden.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst bei dem
Unterzeichneten melden . E . Memme » .

DacksMH.
Mein Kind Moritz litt jahrelang an eitriger

Entzündung der Nase . Dieselbe schmerzte sehr,
war rot geschwollen , eiterte stark und sonderte
viel Ausfluß ab . Nachdem alle möglichen
Mittel und Methoden ohne Erfolg gebraucht
waren , heilte Herr

Or . Volbeding
in Vü88kläoi - f , Königoallkk 6,

mein Kind in kurzer Zeit nur durch Einnehmen,
wofür ich demselben den besten Dank sage.

Dornap (Rheinprovinz) .
Rich . Wertz,

Stations - Assistent.

Neue Emder Heringe , Stück 5 Pf .,
Dtzd. 50 Pf . , neue große Superior-
Voüheringe, Stück 8 Pf . , Dtzd. 90 Ps.

1 . 8 . Uscma.

Keine Bettfedern mehr!
Billiger , gesunder und leichter sind meine

Oriiginal -Gesundheits -Betten mit feinsten
Pflanzendauneu gefüllt . Von Autoritäten

empfohlen , sind dieselben in vielen Hotels,
Privat - und Krankenhäusern eingeführt.

Kissen ^ 2,80
Ischl . Oberbett 8,65 , Ischl . Unterb . 9 .20
2 .. „ „ 14,90 , 2 „ „ „ 15 .30
1 „ Pfühl , 2,85 , 2 „ Pfühl ., 4,50.

Nichtkonvenierendes wird zurückgenommen.

6v8UNlIk6il8bk11kN - 668ekäft

„Ohne Konkurrenz,"
Hannover , Nikolaistraße 18a._

Perlbohnen
kauft jedes Quantum zu hohen Preisen

I . Bruns , Wallstraße 25.

Auf sofort oder zum 1. Nov.
zu vermieten eine abschließbare
Oberwohnung.

Rosenstr . 41.

Massage , Heilgymnastik.
Frau Rosenboom , Stau 20.

Frau Futzärztin.
Stan s «.

Oa5 Kelieimnies
alle HautnuroiniAksitsn n . NautaussolilÜAS,
>vio : IMvsson , ^ INIWN , sslsokton , llvdsi ' -

llevko , übslrisolisnltsn 8olnvsiss eto . 211
vertreiben , Hestedt in tÜAlielien ^ Vusollun-

A6n mit:
6acbol -1'ii6ei'8elivv6fel-8kif6

V . llvcgmann L Oo . , llr88llvn , ä 8t . 50 ? k.

hei : Holapotdeder ll . Oesräss . -

von Oldenburg , Han¬
nover u . s. w ., sowie
ganze Sammlungen
kaufe zu hoh . Preisen.

Kug . 1onjk8,
D . Klävemannsst . 13

Sack 's Drillmaschinen,
die einfachsten , solidesten , werden in

jeder Spurweite geliefert , passen für jeden

Boden und sind die leichtzügigsten aller

Systeme . Ganz aus Stahl u . Schmiede¬

eisen , sind sie den wenigste » Reparaturen
unterworfen . Billigste Preise.

Allein -Verkauf:

Oldenburg . M . L. Reyersbach.

Zimmer - Klosetts,
von 14 Mark an , in der Fabrik von

Ko8vb L Ikielimann , Berlin 8 . ,
Prinzenstr . 43 . Preislisten kostenfrei.

Der Arbeiter G . Skalischus in Drie-
lakermoor , wohnhaft bei C . Helms , läßt
wegzugshalber seine sämtl . Sachen Freitag,
den 7 . Sept . , nachm . 2 Uhr anfgd., in der
Wohnung desselben gegen gleich bare Zahlung
verkaufen : 2 Ziegen , 1 Schrank , 2 Tische , 6

Stühle , 1 Küchenschrank , 1 Wanduhr , 1 Kinder¬

wagen , Haus - u . Küchengerät , 1 Haufen Dünger,
Kartoffeln , Kohl u . s . w . , wozu Kaufliebhaber
freundlichst eingeladen werden.

* > LinMrig .- ^xamon . I *
I vr . Kolämann , Hamburg , Burstah 34.

— 12 Fachlehrer — Individuelle Be¬

händ ! . u . Förderung jed . einz . Schülers . —
Stets glänzende Erfolge!

gEO 42 Schüler best . 1891 ; 46 : 1892;
49 : 1893 ; » SO 22 im März d . I . I

VEO 811 seit 1870 . Pension : stete I
Aussicht . (Prospekte gratis .) I

, ^ 6 Oktober Beg . d. Semesters.

^ Erdbeerpslanzen.
laxiona llodle u . König Liberi sind die besten.
Verpflanzte Setzlinge 100 Stück 3 1000
Stück 25 ^ 8 , Vers. Ernst Virchow , Rastede.

Flotter Gasthos
zu kaufen oder pachten gesucht , am liebsten auf
dem Lande . Offerten unter I . D . 205 an
die Expedition dieses Blattes.

Apotheker kaMg 8

Mast - u. Freßpulver
für Schweine.

Vorteile : Rasche Gewichts¬
zunahme , schnelles Fettwerden , bildet
Knochen, erregt Fretzlust, verhütet
Achitis, jede Unruhe und innerliche
Hitze und schützt die Tiere vor vielen
Krankheiten.

Zu haben pro Schachtel 50 Pfg. bei
IV! . 1 . 8no6k in Lklkiveekl.

für Kettung von 7runk8uok1!
t versend . Anweisung nach 18jähriger
Nk approbierter Methode zur sofortigen radi-
V kalen Beseitigung, mi t, auch ohne Vor-
^ wissen , zu vollziehen , » SO keine Berufs¬
störung , unter Garantie .

"
ZW Briefen sind

50 Pfg . in Briefmarken beizufügen . Man

adressiere : „ Drivat - Knalait Villa Obriaiina
bei 8äekingen , Baden .

"

Kollbarä lalle
Uambucg, 6c. 8uc8iaii 47.

VeiWillelauK veu ^ urei ^ en aller ^ rl ru
LünsliAslen LeämKUNAtzn.



. K Ktztt.
Mssteuer-Geschäfi.

Ein großer Posten prima Bettinlitt,
ältere Muster und in Farben etwas nrein,
ganz unter Preis.

Schwere leinene Tischtücher, gesäumt,
3 Stück 4

und schwereBetttuch - Leine»,
Meter 95 H u . 1,10 „H.

Leinen-, Drell - u. Gerstenkorn-Hand-
Mcher von 4 bis 8

Bestes Elf . Hemdentuch 40 u. 45 -Z,
Stückpreis v . 20 an 2 ^ billiger.

Restentaschentücher Dtzd . 2,00
Küchenschürzen 3 Stück 2,00

Nadorst . Empfehle meinenEber zum
Decken der Säue . G . Theilmann.

Mütter«
wird zur Kinderernährung das Hohen-
lohe ' sche Hafermehl, welches streng
nach hygienischen Grundsätzen aus
schwerstem Hafer hergestellt wird und
ärztlicherseits sowie von der „Allgem.
Deutschen Hebammen -Ztg .

" als das

erkaunt wurde , angelegentlichst empfohlen.
Zu haben bei Carl Fischbeck.

Dis aro 1 . Oktober or . külliAsn
Ooupons uirssrsr Dtaockdrists wsrcksn
l»vrvU« vom 15. 8sptv «Lb«r er. ab
an unserer Ixus 8e in Dsrlin nnck an cksn
belranntsn 2abIstsUsn sinAslöst.

k
^ommei 'sekk

kypolkkkvn - klttikn - kank.

Warnung.
Hierdurch bitte ich die hiesigen Geschäfts¬

leute, niemandem auf meinen oder meiner Frau
Namen etwas zu borgen . Nur für dasjenige,
was entweder meine Frau Mathilde, geb . Kruse,
(Name genau z« beachten!) oder ich

persönlich
für uns gekauft resp . bestellt haben , leiste ich
Zahlung.

Oldenburg, 1894 , September 3.
Arnold Schröder.

Zu belegen und anzuleihen gesucht.
Gegen durchaus sichere Hypothek wünsche

ich in Auftrag auf ein städtisches Immobil
raschmöglichst30,000 Mk . anzuleihen.
Offerten erbitte baldigst. Zu näherer Aus¬
kunft erteilung stehe innerhalb meiner Geschäfts¬
stunden zur Verfügung.

Rechtsanwalt Greving.
Eine sichere mehr als

^ >0
bringendespekulative

Kapital-
Anlage wird kostenfrei nachgew . Adr. l . W.
8574 bef . Rudolf Mosse , Berlin 8^ .

auf sofort oder später gegen
Hypothek in beliebigen Summen
zu 3 ^5 bis 4 7« Zinsen zu be¬
legen durch

H. Hasselhorft,
kl« KirchenstrasteNr . S.

Vakanzen und Stellengesuche.
IViriiivii,

welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von
in Paketen abgewogenemThee der Firma
L. Lrancksm » in Amsterdam zu übernehmen
geneigt sind , werden gebeten , sich an die
Filiale für Deutschland: örancksms,
Köln a . üb ., wenden zu wollen.

Ott « A « 88 « » tLvr,
Oldenburg , Sophienstratze 2.

Vertreter für Oldenburg des

Patent - Vnrea « Robert Krayn,
Berlin , ti .W , Karlstrntze 27,

nimmt Aufträge entgegen und erteilt bereitwilligst und kostenlos Auskunft in
_ Alrmtvr- und _ _

V ii i K
Allen Denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher , zu heißer

oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:
ZL » xvi » lL » t » ivI » , ittNRI,L , M » x « iL8vL » » « rLvL , 8 « blW6r « VvrÄ » «l«t » K

zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , welches infolge eigenartiger und sorgfältiger Zusammensetzung von Kräutersäften
auf das Verdauungsshstem eine anregende , stärkende und belebende Wirkung ausübt und dessen Heilkraft sich bei Krankheiten , die aus „schlechter
Verdauung" und hieraus entstandener fehler - und mangelhafterBlutbildung hervorgegangen sind, vorzüglich bewährt hat. Es ist das seit Jahren
durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannte

VerdsnanKS - und DlntrelniKnnxsmittel , der

Hubert Ullrich sche Kräuter -Wein.
H Dieser ILrSnter- ^Vein, «ns vielksek erprodten und IlvilkrSktiKdvknndenen DrsntvrsÄkten mit xnteni ^Vein tzc
(b bereitet , ist dus beste Verdanlluxsmittvl ; derselbe ist kein 4ebkiibrmittvl, sondern stärkt und belebt den xunnvn Ver - Hc

dannnxsorganisnins des lilenseken . Drönter -IVein svbstkt eine re^elrevkte natarKemässe Verckannnx niedt slleia dnrek (b
^ vollkommene l -üsanx 4er 8pviseu im ülaxen , sondern aneb «lnrvb sein « «nrexendv and lünterndv rVirknnx suk di« zjc
^ KÄttebilckunK . Derselbe desvitixt «Ile 8törnnKen in «len lllntxeiÄssen , wodnrvk «las lllnt von allen verdorbenen krank - H
H: mavkvntlvn 8toikvn xvreinixt wird , nnck wirkt kürdernd a «ik die SienbildnnN xesnndvn Vintes . ^

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weins werden solche Magenübel meist schon im Keime erstickt, man sollte also nicht säumen,
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symptome, wie : Koyksebmerren , ikuk-
stossvn , 8o «lbrennvn , DlÄkanKvll, Vebelkeit mit Lrbreeken , die bei vdroniseben (veralteten) Alaxenleiden um so heftiger auftreten,
werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt und um so freudiger wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Genesung.

Äl 'Dll lrl orll ' iVDl-tirtiV ivo die verbrauchten , vertrockneten , zum größten Teil in Zersetzung (Fäulnis ) übergegangenen
Vvl -D4UlflSv4f4SpfUlllz ^ Stoffe, wie Speisereste . Galle , Darmschleim , die Eingeweide entzündet und nicht nur De

klemmuax , ILoliksebmerre » , Derrkiopken , 8vIiIafIosiAkeit , sondern auch Blutanstauungen in Leber , Milz und Pfortadersystem
(DSmorrkoidsIleideo ) verursachen , schwächen Abführmittel den Magen , zerstören die Verdauungssäfteund verschlimmern das Uebel je länger
je mehr . Kräuter-Wein aber beliebt alle llnvvrdsnlieiikeit , verleiht dem Verdauungsshstem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen , ohne ein 4bküdrmittel zu sein!

Hagere ^ bleiches Aussehen̂ Glutwanqch Entkräftung
bildung und eines krankhaften Zustandes der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser ^ bspsnmmg und Kemiitsver-
stimmimg , sowie häufigen Koplsedmerren , svlilsklosvn ^ Sekten , siechen oft solche Kranke langsam dahin. Kräuter- Wein besitzt die Eigen¬
schaft, der geschwächten Lebenskrafteinen frischen Impuls zu geben . Kräuter-Wein steigert den Appetit, befördert die Verdauung und Ernährung,
beschleunigt und Verbeffert die Blutbildung, regt den Stoffwechsel kräftig an , beruhigt die erregten Nerven und schafft den Kranken infolge aus¬
giebigerer Ernährungsfähigkeit gesundes Blut, neue Kräfte und neues Leben . Zahlreiche Anerkennunge n und Dankschreiben beweisen dieses.

Oedrunvllsonweisunx ist jeder klssvbe dvigvgebvn
lirÄiiter - ^Vein ist zu haben in Flaschen L -tL 1,25 und 1,75 in Oldenburg , Lwisekenuku , ^ nxustkekn , Westerstede,

Dsstede , Vnrel , ^Vilkelniskaven , kedderwsrilen , lever , llsroliiivusiel , k^ ieso ^tke , Delineoborst , Drakv , Ovelgönne , Llstletb,
Vegessvk , Vossens , Oloppvnbnrg , Wiltlesbsnsvn , Vvekta , 1-öniagen , Dreine » u . s . w . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Und . Dllricd , I-viprüg , ^Veststrssse 8L, " 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisennach
allen Orten Deutschlands Porto - und kistefrei.

Mein Kriiuter -Wein ist kein Geheimmittcl ; seine Bestandteile sind : Malagawein «S«,o, Weinsprit 100,0, Glhcerin 100,0, destilliertes Wasser S40.0, Ebsrefchensaft I5o, «,
Kirschsaft sro, 0, Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerikan . Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel aa. 10,0.

Ammerländische
Dezirks - Hierschan

am September 1894
in

Eröffnung der Tierschau um 87- Uhr morgens . Um 272 Uhr : lk'vsi-
«88«L in Gasthos.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Me liereeliauKommission.

OlöenkurgiselisINssokinsn-
OLÄGuHrm ' K L . Emi .

"
U

vampfmaeeliinen
1iorir :snta1 , vsrtiksl,

in uIIsnOiinsnsionsn.

Lis- u . Kuklanlagen
(L^ stsin Ossnlirüok ).

Ksnslissiionen.
Pump8iationen.
^eusi'spi-itrsii.

IVIolltvi'sisn.
knönnei -eisn.

lorfsUeufklbnilLsn.

vLMpUi6886>
ssäsr Lonstrnktion

nnck llrösss.
Klecüsi'bkilen

ssäer -4rb.

mit stsirsnäsin oäsr
1isgsnä .Röiirönkssss1
8oüadlonsn 6v88.

Kuss ru Isuckuckrt-
8 vk » ftlivli . l!i>u 80 liinen.

Lägsrsisn.

ZI » r»rIoM,6i 81nn » v » LHVL« ) >vLi»
» U8 lier Slumsnrvriebelrüoklei'ei Nu,8 tsi- lluin, bloorckvvijk bei « LLvism , sskM^TEN

Inbabsr VII -8LI -N r4I »kLUDL0L,S sti -W SW
sind rübrniiobst bekannt in xaor blurox » und vislso übersseisoben I -ändern vsgsn ibror Oüts
und Billigkeit , lübrlieb loben Hunderts von llnerksnnullgssebrsibsn die gediegene , saeb-
kundige Lusrvabl.

für 6 Usrk franko unü rollfrei:
30 Hynrintbsn k Kläger , od . 40 k. Voxtkultur , od . 50 k. d . Karten , od . 100 lAiniatnrb ^a^intben,
oder 150 L lulpen k. Deppiebbssts , od . 200 Kartentnlpen gewisobt , oä . eins Lollektion ans
Obigem naeb Verbaltniss ^ngammongsstellt , od . Limmorkollektion 120 8t . , od . kartsnkoll .,
20o 8t . , od . Loll . 1. 2im . u . Kart . 160 8t . (entb . xräebtigs Lusvabl von Hzm -i., Vulpsn , Harri .,
Kroens , 8eilla , 8obnsogl . ete .)

Kros8 - nnd Llsinbandel . Versandt naeb allen IVelttsilen.
krelslistsn und Lulturanveisungsn gratis und franko.

Der Schindler
'
sche Uliücnhalter

ist nur zu haben bei I . Orlick, Haareustraße Nr . 21.

Varel i . Oldb. Auf sofort noch mehrere gute

Faeadmputzer
auf dauernde Arbeit.

Joh . Engelbart , Maurermstr.

! Ein Fräulein , das in all. Häusl, u. Hand-
Arbeiten sowie im Schneidernbewand , ist , sucht
zu Nov . Stellung z . Stütze d . Hausfrau, ev.
auch z . selbständ . Führ. d . Haushalts . Offert.

! unt. ü . IV! . 186 au die Expedition d . Bl.

Für ein flottes Manufaktur- , Kolonial- u.
Kurzwarengeschäft auf dem Lande wird zum
1 . Oktober ein tüchtiger erster Kommis ge¬
sucht . Offerten unter IV . 100 befördert die
Expedition d. Bl.

Suche noch einige Teilnehmer an einem
gutenMittagstisch.

N . Michels , Achternstr . 22,
Zum 1 . Novbr. ein durchaustüchtiges

Mädchen für Küche und Haus , welches die
Wäsche besorgen kann . Gustav Lohse.

Vereins- und vergnügungs -Anzeigen.
Landesgewerbemufemn.

- 6- Heute, Mittwoch:
General - Versammlung.

Großes

Sonntag, den 9 . Septbr. ,
arrangiert vom Gesangverein„Vorwärts"

im festlich geschmückten Saale
der Ww Ratjen, Eversten,

unter gütiger Mitwirkungder Theatergesellschaft
„Voi-wL»-t8 " aus Gerlin,

bestehend in Konzert, Gesang, Theater
und Ball.

Anfang 4 Uhr. Entree 3V Pfg.
Tanzband 50 Pfg.

Zu zahlreichem Besuch ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.

Klub Gemütlichkeit.
Nordmoslesfehn . Am Sonntag , 9 . Sept. :
G 6N08868 ^ 6>8 ><6g6ln . G

Der Vorstand.
Z> « « «Rt 8

Täglich abends 8 Uhr:
Kr 0886 Vor8lk » ung llor Krieg8-
f68t8piel6 Ü68 fell ! rug681870j7l.

Darstellung von SS lebenden
Bildern mit Dichtung u. Musik, "HW
aufgeführt von 120 Personen. Alleiniges
Aufführungsrechtfür ganz Deutschland.

iWO In Berlin 5S5 Mal im Feen-
Palast aufgeführt. "WA

Preise der Platze an der Abendkasse:
Sperrsitz 1 Parterre50 H . — Vorver¬
kauf in den Cigarrengeschäften der Herren
RichterundCorg« : Sperrsitz 80 H, Par¬
terre40 — KassenöffnungVUhr. Anfang
8 Uhr. Die Direktion.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Peterstraße 5.
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